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Poznan (Pofen), Dienstag, 5. Juli 1938 


Aktivität in der Wirtſchaftspolitil 


Die neuen Hbmackungen Deutſchlands mit polen, England und der Schweiz 


Dr. Cr. Berlin, Anfang Juli 1938, 
Was in den Wirtſchaftsverhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und anderen Ländern letzthin 
praktiſch erreicht worden ift, hat Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Funk am Freitag auf der 
undgebung der pommerſchen Wirtſchaft in 
Stettin grundſätzlich beleuchtet. Einige Wochen 
vorher hatte eine Rede des Miniſters in Brez 
men ſcharfe Kritik in der ausländiſchen Preſſe 
rvorgerufen. Miniſter Funk hatte damals er- 
klärt, daß die öſterreichiſchen Auslandsanleihen 
ein Kapitel jener unvernünftigen Politik ge⸗ 


RETTET ET NETT EEG 
Ueberragende 
deutsche Sportsiege 


. Der gejtrige Sonntag jtand im Zeichen über: 
ragender deutſcher Sportjiege über das Aus⸗ 
land. Am Vormittag errangen Deutſchlands 
Boer auf deutſchem Boden einen klaren Sieg 
über England, und am Nachmittag feierten die 
deutſchen Rennwagen einen Triumph im 
Großen Preis von Frankreich. Mercedes Benz 
von 1908 
und 1914 an und belegte auf der Dreieck⸗Strecke 
bei Reims wie damals die erſten drei Plätze. 
Frankreichs Leichtathleten erlitten in Pa⸗ 
Sa gegen Deutſchlands Mannſchaft mit 46 : 105 
8 die bisher ſchwerſte Schlappe feit 
die une. Von den 15 Wettbewerben konnten 
a eutſchen 10 zu Doppelerfolgen geſtalten. 
usführliche Berichte im Innern des Blattes. 


weien feien, die von den Verbandsmächten zur 
5 ierung des Weltkrieges getrieben worden 


Daraus hatte Miniſter Funk die Folgerung 
gezogen, daß Deutſchland die Rechtsnachfolge 
n dieſen Anleiheverpflichtungen nicht unge: 
ehen übernehmen könne. 


‚ai Teil der britiſchen Preſſe hat daraufhin 


lanp dsmaßnahmen gegen Deutſch⸗ 

» das heißt gewaltſame Einbehaltung der- 
den Beträge angedroht, die für den laufen⸗ 
uldendienſt der öſterreichiſchen Anleihen 


er ; 
Er erlig find. In den Verhandlungen, die 
kommen Juni zum erfolgreichen Abschluß ge- 


Entge find, hat Großbritannien ſich zu einem 
bdereitge genkommen in der Schuldenfrage 
Deutſchlunden. um den Warenaustauſch mit 

zu Per aufrechtzuerhalten und möglichſt 
beiden au gern. Die Außenhandelszahlen der 
ununt änder find in den letzten vier Jahren 
D ent erbrochen geſtiegen und können 
Entwilen der allgemeinen internationalen 
ben a — weiterhin auf ihrer Höhe blei⸗ 
weck ni ſogar noch weiter fteigen, wenn der 
bert ich ſoeben neu abgeſchloſſenen deutſch⸗ 

Reich chen Abkommens erreicht wird. 

Rede A miniſter Funt hat in feiner Stettiner 
Politit on der Zweiſchneidigkeit einer 
des int geſprochen, die einem wichtigen Partner 
b ernationalen Handels Schaden androht. 
* unausbleibliche Begleiterſcheinung einer 
chen Politik jei es, daß der drohende 


Es m jelbjt Schaden erleidet. 


ein immer noch weitverbreiteter Irrtum 
u A ‚ 
Qu glauben, im Warenaustauſch zwiſchen zwei 
er a % lei nur der eine Teil der Gebende, 
ip andere Teil aber der Empfangende. Richtig 

kur, daß das Intereſſe am Geben und am 
heit zen ſchwankt. In Zeiten von Warenknapp⸗ 
Seiten der Gebende die ftärfere Poſition; in 
der Nefeiner Ueberſättigung des Marktes hat 
iſt arbmende das Uebergewicht. In England 
weiter ernstlich beſorgt, daß die Weltkriſe ſich 


mit r verſchärfen und daß der Warenaustauſch 


als Bin eren Ländern noch mehr finfen werde 
Bedürft er. Daher war auf engliſcher Seite das 
gen u. vorhanden, die Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
; em 75⸗Millionen⸗Volk der Deutſchen fo 


| 


zu geſtalten, daß von dorther keine weitere Berz 
ſchlechterung der Außenwirtſchaft zu erwarten 
lei. Das hauptſächlichſte Zugeſtändnis der Eng⸗ 
länder iſt eine Ermäßigung der Zinsſätze für 
eine 7prozentige öſterreichiſche Auslandsanleihe, 
für die gleichfalls 7prozentige Reparations: 


anleihe von 1924 (Dawes⸗Anleihe) und die 


514 prozentige Reparationsanlei e von 1930 
(Young⸗Anleihe). Von den Tagen An⸗ 
leihen ſollen künftig 2 Prozent, von der 5½ pro- 
zentigen Anleihe 1 Prozent als Tilgung gelten. 
Dafür hat ſich Großbritannien in Abweichung 
von der bisherigen Ordnung das Recht erwirkt 
ſeine Lieferungen nach Deutſchland 
über die bisherige Grenze (55 Prozent vom 
Wert der deutſchen Ausfuhr nach Großbritan⸗ 
nien) zu erhöhen. 

Unter den Wirtſchaftsverhandlungen, die 
Deutſchland in den letzten Tagen zum erfolg⸗ 
reichen Ende bringen konnte, ſind die mit 
Polen und der Schweiz beſonders erwäh⸗ 
nenswert. 

Die Notwendigkeit zu Verhandlungen ergab ſich 
aus der Eingliederung Oeſterreichs in das deut⸗ 
ide Staats: und Wirtſchaftsgebiet. 


Die Schweiz iſt Gläubiger und Lieferant 
des alten Oeſterreichs geweſen und muß ſich jetzt 
in die Ordnung einfügen, die im März d. J. 
geſchaffen worden iſt. Für die Schweiz war das 
wichtigſte Intereſſe die Aufrechterhal⸗ 
tung des deutſchen Reiſeverkehrs 
während der jetzt beginnenden Ferienzeit. Da⸗ 
durch iſt auch das Tempo der Verhandlungen, 
die vor etwa zehn Tagen als ausſichtslos ab- 
gebrochen und dann in den allerletzten 
Juni⸗Tagen wieder aufgenommen worden 
waren, beſchleunigt. Die Schweiz erklärt ſich 
damit einverſtanden, daß von den fälligen Zin⸗ 
ſen nur 3,2 Prozent überwieſen werden. Der 
Reſtbetrag wird kapitaliſiert und durch die Yus- 
gabe neuer Schuldverſchreibungen beglichen. 
Für die Einbeziehung Oeſterreichs in den 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Kapital- und RNeiſeverkehr 
iſt bereits der 1. Juli als Anfangstermin an⸗ 
genommen worden. Auch gegenüber der Schweiz 
hat Deutſchland wie gegenüber Großbritannien 
gegen billige Zugeſtändniſſe an der grundſätz⸗ 
lichen Auffaſſung feſthalten können, daß die 
Schuldenlaſt erträglich gemacht werden muß, 


Was bringt die nächste Seimsitzung? 


Erweiterung der Machtbefugniſſe 
für Poniatowſki? 


Vorwürfe gegen die Poſener Landesverſicherungsanſtalt 


Warſchau, 4. Juli. (Eigener Bericht.) Die 
Tagesordnung der Sejmſitzung am 6. Juli wird 
ſich in erſter Linie mit verſchiedenen Geſetzesvor⸗ 
lagen über die Handelsverſorgung, die wahr⸗ 
ſcheinlich zu einer längeren Ausſprache Anlaß 
geben wird, beſchäftigen. Mit dieſen Geſetzen 
iſt die Frage verbunden, ob das Parlament eine 
eee a Marhtbejugnifie des Landwirt- 

aftsminiſteriums zuläßt. Im gegenwärtigen 
Sejm beſitzt Miniſter a hiset 
nennenswerten Anhang. Die Stimmung ift ihm 
gegenüber eher ſchlechter als beſſer geworden. 
Schon bei den Ausſchußberatungen zeigte ſich die 
Neigung, die behördlichen Befugniſſe in der 
Frage der Landesverſorgung möglichſt genau zu 
umgrenzen. Dieſe Tendenz wird ſich bei den 
Plenarberatungen zweifellos fortſetzen. Jedoch 
beſteht keine große Ausſicht, daß man dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter beſondere Schwierigkeiten 
macht, da es ſich um eine Vorlage handelt, die 
auch von wehrpolitiſchen Gedankengängen durch⸗ 
ſetzt iſt. 

Zu lebhaften Erörterungen dürfte auch die 


Vorlage über die Unterſtützung der Landesver⸗ 
ſicherung in Poſen führen. Zu dieſem Punkt find 
von den Abgeordneten mehrere Vorwürfe er⸗ 
hoben worden, die die Wirtſchaft in der Poſener 
Verſicherungsanſtalt ſtark belaſten. 

In den Wandelgängen des Parlaments und in 
einem Teil der Preſſe gehen die Erörterungen 
darüber weiter, wie die politiſche Lage ſich ge⸗ 
ſtalten wird. Im allgemeinen rechnet man nicht 
mit ſcharfen Vorſtößen der Stawek⸗Gruppe in 


der nächſten Zeit. Bezeichnend iſt, daß ein Miß⸗ 
trauensantrag gegen Oberſt Miedzin⸗ 


ti in feiner Eigenſchaft als Vizeſejmmarſchall 
bisher nicht eingebracht oder vorbereitet 
wurde. Man ſpricht ſogar von Vermittlungs⸗ 
bemühungen, die zwiſchen Stawek und hohen 
O3N-Perſönlichkeiten eingeſetzt haben jolen, 
ohne daß ſie bisher ein Ergebnis gehabt hätten. 
Offenſichtlich iſt auf der Slawek⸗Seite eine ge⸗ 
wiſſe Sammlung der Kräfte zu verzeichnen. Je⸗ 
doch kann man nicht ſagen, ob die Kräfte aus⸗ 
reichen um im Sejm eine Politik durchzuführen, 
die eine wirkliche Veränderung des politiſchen 
Kräftebildes herbeiführt. 


Verſchmelzung des Legionär⸗ 
verbandes mit der POW? 


Warſchau, 4. Juli. (Eigener Bericht.) Der 
Empfang Miniſter UAlrychs in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Hauptkommandant des Legionär⸗ 
verbandes und Miniſter Koscialkowſtis als 
Vorſitzender der Polniſchen Militärorganiſation 
(POW) bei Marſchall Rydz⸗smigly wird 
in Warſchauer politiſchen Kreiſen dahin ausge⸗ 
legt, daß eine immer engere Zuſammenarbeit 
beider Organiſationen, die man als Kern des 
Regierungslagers anſehen kann, betrieben wird. 
Man ſpricht ſogar von der Möglichkeit einer 
Verſchmelzung. Beide Verbände ſind auf 
eine vorbehaltloſe Unterſtützung des OZN feft- 
gelegt, obwohl bekannt iſt, daß unter den An⸗ 
hängern beider Organiſationen auch ſehr viel 
Kritit gegenüber dem Kurs des OZN vor- 
handen iſt. 


Ungarns Regierungschef 
beſucht Rom 


Budapeſt, 4. Juli. Zum bevorſtehenden Be⸗ 
uch des ungariſchen Miniſterpräſidenten Im⸗ 
redy und des Außenminiſters Kanya in 
Rom bemerkt man in Budapeſter politiſchen 
Kreiſen, der Reiſeentſchluß Imredys habe kei⸗ 
neswegs überraſcht. Man habe ihn ſchon ſeit 
langem erwartet, da dieſe Beſuchsreiſe geeignet 
ſei, der bereits traditionellen ungariſch⸗ 
italieniſchen Freundſchaft einen neuen ſicht⸗ 
baren Ausdruck zu geben. Wie man in unter⸗ 
richteten Kreijen weiter hört, werden Imredy 
und Kanya in Rom Gelegenheit finden, mit 
Muſſolini und Ciano alle intereſſieren⸗ 
den aktuellen Fragen zu erörtern. 
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wenn der Warenverkehr vor einer Einſchrump⸗ 
fung bewahrt bleiben ſoll. 


Auch in den neuen Wirtſchaftsabmachungen 
mit Polen iſt die Eingliederung Oeſterreichs 
in das Reich berückſichtigt. Hier hat man ſich 
auf einen Uebergangszuſtand bis zum 1. Sep⸗ 
tember geeinigt; von dieſem Termin an wird 
Oeſterreich im Wirtſchaftsverkehr mit Polen wie 
jeder andere Reichsteil behandelt. Der Waren⸗ 
austauſch zwiſchen Deutſchland und Polen hat 
ſich im Jahre 1937 gegenüber dem Vorjahr 
lebhafter geſtaltet. Während früher Polen 
gegenüber Deutſchland einen Aktivpſaldo bejak, 
war im Jahre 1937 ein Aktivſaldo zugunſten 
Deutſchlands vorhanden. Der Umfang des 
deutſch⸗polniſchen Warenumſatzes iſt im neuen 
Abkommen auf einer höheren Baſis feſtgelegt 
worden als im alten Abkommen. 

Beſonders hervorgehoben zu werden verdient 

die Langfriſtigkeit der neuen deutſch⸗ 

polniſchen Vereinbarung. 
Während man ſich ſonſt mit Laufzeiten der Ver⸗ 
träge und Vereinbarungen im Ausmaße von we⸗ 
nigen Monaten begnügen mußte, haben ſich 


Deutſchland und Polen im neuen Abkommen 


auf eine zweieinhalbjährige vertragliche Bin⸗ 
dung geeinigt. Die neuen Abmachungen wer⸗ 
den alſo bis zum 28. Februar 1941 Geltung 
haben. 


Deutſchland in Polens 
Außenhandel an erſter Stelle 


Was erhofft Polen vom 

Wirtschaits vertrag? 
Warſchau, 4. Juli. Der deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsvertrag, der unter den gegenwärtigen 
Umſtänden als ein Ereignis von beſonderer Be⸗ 
deutung gilt, wird von der polniſchen Preſſe 
vorerſt nicht kommentiert, obwohl die Nachricht 
in auffälliger Form von den Blättern gebracht 
wird. Dieſe Haltung iſt verſtändlich, da die 
Vechandlungen in Berlin geführt wurden. Er⸗ 
läuterungen ſind daher erſt ſpäter zu erwarten. 
Man kann aber jetzt ſagen, daß Polen mit dem 
Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland be⸗ 
ſtimmte Hoffnungen verbindet. Es hofft auf 
einen weiteren günſtigen Abſatz von Vieh und 
Holz im Reiche. Außerdem glaubt man, daß 


Oeſterreich hatte, erhalten bleiben wird. Mit 
dem neuen Vertrag rückt das Deutſche Reich 
an die erſte Stelle unter den Staaten, mit denen 
Polen im Handelsverkehr ſteht. 


Verſtärkte Holzausfuhr über 
Memel zum Nachteil Danzigs? 


Ausblick auf die kommenden polnisch - 
litauischen Verhandlungen 
Warſchau, 4. Juli. Auch den in dieſem Monat 
in Ausſicht ſtehenden polniſch⸗litauiſchen Wirt: 
ihajtsverhandlungen wird von polniſcher Seite 
große Bedeutung beigemeſſen. Polen intereſſier; 
vor allem die Frage der Verflößung ſeines Hol⸗ 
zes auf dem Memelfluß. Darüber iſt bereits am 
14. Mai ein vorläufiges Abkommen geſchloſſen 
worden. Für die nordweſtlichen Wojewodſchaf 
ten iſt der Transport des Holzes auf der Memel 
eine lebenswichtige Frage. Die Holzausfuhr in 
Memel beträgt gegenwärtig jährlich ungefähr 
250 000 Tonnen. Man rechnet damit, daß nach 
dem Handelsvertrag mit Polen zuſätzlich 450 000 
Tonnen über Memel ausgeführt werden, die bis⸗ 
her vom Wilnaer Gebiet nach Danzig geleitet 
wurden. Der Danziger Holzhandel wird zwei- 
fellos eine Einbuße erleiden. Außerdem hat 
Polen die Abſicht, über Memel einige andere 
Produkte wie Leinen, Wolle, Hanf uſw. aus- 
zuführen. Der Tranſit aller dieſer Waren kann 
jährlich ungefähr 50 000 Tonnen betragen. 
Von litauiſcher Seite beſtehen keine große Mög 
lichkeiten für einen Export nach Polen. Land 
wirtſchaftliche Artikel braucht Polen nicht 
Außerdem iſt durch Handelsverträge für die 
Abnahme des litauiſchen Ueberſchuſſes an Agrar: 
produkten nach anderer Seite hinreichend geſorgt 
Infolgedeſſen erſcheint das polniſche Intereſſe 
an den Handelsvertragsverhandlungen mit Qi: 
ta ien bedeutend größer als das litauiſche. 
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Polen der Kohlenexport, den es bisher nach 
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Das nennen ſie „Ausrottung“! 


Tatſachen widerlegen die Behauptun 
Selbſt die polniſche Preſſ 


Warſchau, 4. Juli. Der „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ berichtet über die Jahrestagung der 
polniſchen Jugend im Reich, die auf dem 
Annaberg ſtattfand. Die Tagung ſtand unter 
der Loſung „Polen waren wir, Po⸗ 
len jind wir und Polen werden 
mir bleiben!“ Trotz des anhaltenden 
Regens waren zu der Tagung über 2500 
Jugendliche aus Schleſien erſchienen. Der 
wichtigſte Teil ſei eine Feier in Poremba 
geweſen, wobei der Geſchäftsführer des 
Polenbundes in Deutſchland, Dr. Kacz⸗ 
marek, ſprach. Dr. Kaczmarek habe 
unterſtrichen, daß dank des Patriotismus 
und der Opferbereitſchaft der Polen wie auch 
dank ihrer Treue zum katholiſchen Glauben 
ſich in Schleſien nichts geändert habe. Trotz 
der „für die Polen ungünſtigen verfaſſungs⸗ 
mäßigen und politiſchen Bedingungen“ ſei 
u. a. die heutige große Kundgebung als ein 
Beweis für die Stärke des 
Polentums in Deutſch⸗Oberſchleſien an⸗ 
zuſehen. Der ſchöne Glaube an die Zukunft 
in der Rede Dr. Kaczmareks ſtärkte, ſo be⸗ 
richtet der „Kurier Warſzawſki“ weiter, die 
erhabene und patriotiſche Stimmung der 
Tagung. Der Tagungsverlauf ſowie die 
Zahl der Teilnehmer habe das beſte Zeugnis 
abgegeben für die ſich wieder bele⸗ 
benden Kräfte des Polentums 
im ſchleſiſchen Grenzgebiet. 

Der Bericht des „Kurier Warſzawfki“ ijt 
damit zugleich ein bemerkenswerter Kom⸗ 
mentar zu den verſchiedenen Behauptungen 
der polniſche Preſſe über eine „Ausrottung“ 
des Polentums in Schleſien. 


„Oſtland“ in Polen 


verboten 


Warſchau, 4. Juli. Der Zeitſchrift „O jt- 
land“ iſt das Poſtdebit in Polen entzogen 
worden. Der Grund iſt nach Angabe des Innen⸗ 
miniſteriums der, daß die Zeitſchrift einen „in 
hohem Maße beleidigenden und aggreſſiven 
Artikel über das polniſche Handwerk“ veröffent⸗ 
licht hat. Dem Verbot waren ſcharfe Angriffe 
der polniſchen Preſſe gegen das „Oſtland“ vor⸗ 
ausgegangen! Es handelt ſich darum, daß die 
Zeitſchrift „Oſtland“ ſich auf den Standpunkt 
ſtellte, auf der Internationalen Handwerks⸗ 
ausſtellung in Berlin hätte Polen dem geſchicht⸗ 
lichen Anteil des Deutſchtums an der Entwick⸗ 
lung des polniſchen Handwerks nicht Rechnung 
getragen. Außerdem nahm der Artikel Anſtoß 
daran, daß der Altar der Krakauer Marien⸗ 


kirche von Veit Stoß als Erzeugnis des 
polniſchen Handwerks auf der Hands 
werksausſtellung in Berlin hingeſtellt 
wurde. 

Zu dem Artikel des „Oſtland“, der die pol⸗ 
niſche Abteilung auf der Ausſtellung kritiſiert 
hat, bemerkt der „Kurier Poranny“, daß der 
Artikel eine „Empörung unter der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland hervorgerufen“ hat. 
Das. polniſche Innenminiſterium habe darauf 
bereits durch den Entzug des Poſtdebits rea⸗ 
giert. Zweifellos würden ſich für den Fall auch 
Faktoren des Außen miniſteriums 
intereſſieren. 

* 

„Gazeta Polſta“ beſpricht mit großer An» 
erkennung die Internationale Handwerks⸗ 
ausſtellung in Berlin, an der 28 Staaten teil⸗ 
nehmen. Polen häte dabei auch bedeutende Er⸗ 
folge errungen. Die „Gazeta Polſta“ ſtellt 
jedoch ſeſt, daß Polen auf dem Gebiete des 
Handwerks noch zurück iſt. Es müſſe eine ge⸗ 
ſchichtliche Vergangenheit überwinden, in der 
das Handwerk vernachläſſigt wurde. Die Ver⸗ 
antwortung dafür falle auf die Szlachta, die 
die Rechte der Handwerker und Kaufleute be⸗ 
ſchränkte und dadurch den Verfall der Städte 
verſchuldet habe. Mit Unterſtützung des Hand⸗ 
werks werde die Löſung zweier Hauptprobleme 
erleichtert, nämlich des Problems der ländlichen 
Uebervölkerung und der Entjudung der Städte, 


gen über eine Unterdrückung der Polen 
e ſtellt „Wiederbelebung der Kräfte“ feſt 


im Reiche 


Ueble Kombinationen 


Der „Goniec“ über die Wiederwahl 


Henleins zum Vorsitzenden des Ver- 


bandes der deutschen Volksgruppen 


Warſchau, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Eine eigenartige Auslegung der Tagung des 
Verbandes der deutſchen Bolts: 
gruppen in Europa, die in Wien ſtatt⸗ 
fand, hat der „Goniec“ gefunden. Das Blatt 
bringt eine Meldung unter der Ueberſchrift 
„Heinlein — Führer der Deutſchen 
in Polen“. Wenn man dann dieſe Meldung 
lieſt, kann man feſtſtellen, daß die Vertreter der 
deutſchen Volksgruppen auf ihrer Tagung in 
Wien Konrad Henlein zum Vorſitzenden 
gewählt haben. Der „Goniec“ zieht daraus den 
Schluß. daß Henlein auf diefe Weiſe Einfluß 
auf das Deutſchtum in Polen erhalte. Uebri⸗ 
gens iſt damit der Wunſch des „Goniec“ ver⸗ 
bunden, der Sache den Anſchein zu geben, als 
ob es nun auch ein „Henlein⸗Nroblem“ in Polen 
gebe. Das Blatt ſteht mit dieſem Kunſtſtück 
allerdings allein da. Sogar die endekiſchen 
Blätter haben ſich diesmal nicht angeſchloſſen. 
Uebrigens iſt hierzu ſachlich feſtzuſtellen, daß es 
ſich bei der Wahl Henleins zum Vorſitzenden 
des Volksgruppenverbandes um eine Wieder⸗ 
wahl handelt, der „Goniec“ mit ſeinen üblen 
Kombinationen aljo ziemlich ſpät kommt. 


Frontkämpfer fördern Verſtändigung 


Der Beſuch der deutlſchen Abordnung in Polen 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 4. Juli. Dem Beſuch der Ver⸗ 
treter der nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer⸗ 
verſorgung und des Reichskriegerbundes 
widmet die polniſche Preſſe große Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Die „Gazeta Polſka“ ver- 
öffentlicht den Lebenslauf Hans Ober- 
lindobers und des Magdeburger Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Markmann. 5 

Die deutſchen Kriegsteilnehmer halten ſich 
zum erſten Male in Polen auf, und zwar auf 
Grund der Tatſache, daß General Göre eki, 
der Vorſitzende der polniſchen Kriegsteilneh⸗ 
merorganiſation, im vergangenen Jahre in 
Berlin weilte und daraufhin die deutſchen 
Kriegsteilnehmer zu einem Gegenbeſuch ein⸗ 


Chamberlain brandmarkt 
die britiſchen Kriegsſchürer 


Außenpolitiſche Rede des briſiſchen Minifterpräfidenten 


London, 4. Juli. In einer großen Rede in 
Aettering (Mittelengland) ſprach der engliſche 
Premierminiſter Chamberlain am Sonn⸗ 
abend über grundſätzliche Fragen der britiſchen 
Außenpolitik. Er ging eingangs auf die gegen 
ihn gerichteten Angriffe im Unter 
haus ein und erklärte, die gegen⸗ 
wärtige Kriſe habe die verſchiedenen Parteien 
der Regierung nur um ſo enger zuſammen⸗ 
geſchmiedet. Dies habe auch ſeinen günſtigen 
Einfluß auf die Außenpolitik. 


Chamberlain kam dann zunächſt auf die 
lriegeriſchen Ereigniſſe in Spanien und 
China zu ſprechen und wandte ſich dabei in 
ſcharſer Form gegen die unverantwortlichen 
Kreiſe, die England in einen allgemeinen 
Krieg hineintreiben wollten, bei dem es 
heutzutage mehr denn je keine Gewin⸗ 
ner, ſondern nur noch Verlierer 
geben würde. 


Nach einem Rückblick auf die Millionenopfer 
des Weltkrieges fuhr der Miniſterpräſident fort: 
„Dieſe Gedankengänge ſind es, die mich emp⸗ 
finden laſſen, daß meine erſte Pflicht darin 
beſteht, jede Faſer anzuſpannen, damit eine 
Wiederholung des großen Krieges in Europa 
vermieden wird. Seit Beginn des Krieges in 
Spanien haben meine Kollegen und ich die 
Gefahr in der Lage erkannt, die darin beſteht, 
daß ſie zum Krieg in Europa führen kann, und 
daher haben wir zuſammen mit der Regierung 
Frankreichs beſchloſſen, den Bürgerkrieg auf 
Spanien zu beſchränken und es zu verhindern, 
daß er zu einem allgemeinen Kriege wird. 
Trotz aller Anfeindungen und allen 
Hohnes der Oppoſition haben wir 
dieſes unſer Hauptziel erreicht. Wir haben 
andere Länder aus dem Kriege herausgehalten, 
und heute endlich iſt der britiſche Plan für die 
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien 
angenommen worden. (Beifall.) Wir dürfen 
nunmehr hoffen, daß es nicht mehr lange dauert, 
bis ſie das Land den Spaniern überlaſſen.“ 

Chamberlain behandelte darauf eingehend die 
letzten Bombenabmürfe auf britiſche 
Schiffe und die Angriffe, die die Oppoſition 
deshalb gegen ihn gerichtet hat. Er machte ſich 
darüber Iuftig, daß ausgerechnet die britiſchen 
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EFF un nn nenn, 


Marxiſten das Privateigentum ner 
teidigen wollten und wies darauf hin, daß 
die britiſche Regierung wieder und wieder er⸗ 
klärt habe, daß Schiffe nur bis zur Grenze 
der Territorialgewäſſer geſchützt mer- 
den könnten. Die Schiffe, die trotzdem dieſes 
Riſiko auf ſich nehmen, erhielten ja auch das 
Vier: und Fünffache der normalen Schiffahrts⸗ 
raten bezahlt. 

Er müſſe daher fragen, ob es vernünftig 
jei, wenn man von ihm verlange, daß er 
Schritte ergreifen ſolle, um dieſe profit⸗ 
machen de n Schiffsreeder zu ſchützen, wenn 

das die Schrecken eines Krieges mit fih brin- 
gen würde. Er glaube, wenn er das tun 
würde, ſo würde er die Intereſſen des Lan⸗ 

des verraten. . 

Deswegen verzeihe er noch lange nicht die 
Luftangriffe auf die britiſchen Schiffe, und des⸗ 
wegen erkenne er noch lange nicht eine Luft⸗ 
blockade der Häfen an. Das zeigten ſeine zahl⸗ 
reichen Proteſte an Franco. Dieſer habe aber 
die beſtimmteſten Verſicherungen ihm gegenüber 
abgegeben, daß es ihm, Franco, niemals ein⸗ 
gefallen ſei, britiſche Schiffe für planmäßige 
Angriffe herauszuſuchen. 

Chamberlain wies ſodann darauf hin, daß 
die Regierung alles tue, um Großbritannien 
ſtark zu machen. Dabei ging er auf die Ber- 
ſorgungsfrage und auf die großen Anſtrengun⸗ 
gen ein, die Großbritannien auf dem Gebiete 
der Aufrüſtung macht. Er erklärte, daß 
die Regierung dafür ſorge, daß Großbritannien 
die abſolute Ueberlegenheit an Sroßfampf⸗ 
schiffen behalte. Von den 400 in den Ber: 
einigten Staaten beſtellten Flugzeugen — ſagte 
er über die Luftwaffe — würden die erſten 
in Kürze geliefert werden. 

Dann würde eine riefige Fabrik für Flug⸗ 
zeugrümpfe bei Birmingham gebaut. Die 
Formationen der britiſchen Luftabwehr wür⸗ 
den verdoppelt und auf einen Stand von 
100 000 Mann gebracht. 

Die Heimatarmee (Territorial⸗Armee) fei in 
den letzten drei Monaten verſtärkt worden. Dieſe 
Vorbereitungen bedeuteten nicht, daß ein Krieg 
kommen müſſe, ſondern fie feien Bemeife von 
kluger Vorſicht und geſundem Menſchenverſtand. 
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geladen hatte. Am Sonntag fand die feier- 
liche Kranzniederlegung am Grabe des Un⸗ 
bekannten Soldaten ſtatt. Anſchließend wurde 
das Belvedere-Muſeum beſichtigt. Das Mu- 
ſeum machte auf die deutſchen Gäſte einen 
ſtarken Eindruck. Sie erklärten, daß ſie jetzt 
Pikſudſki und fein Werk beſſer verſtän⸗ 
den. Außerdem wurde das Magdeburger 
Häuschen beſichtigt, das gerade jetzt im Bel⸗ 
vedere⸗Park wiederaufgebaut wird. Dieſes 
Häuschen, in dem Marſchall Pitſudſti wäh: 
rend ſeiner Internierung auf der Feſtung 


‚Magdeburg wohnte, iſt, wie wir vor längerer 


Zeit berichteten, der polniſchen Kriegsteil⸗ 
nehmerorganiſation von der Stadt Magde⸗ 
burg zum Geſchenk gemacht worden. Der 
Wiederaufbau im Belvedere-Park foll bis 
zum 1. September beendet fein, Die pol- 
niſchen Blätter veröffentlichten bereits Feuil⸗ 
letons über den Wiederaufbau. 


Zu Ehren der deutſchen Gäſte wurde am 
Sonnabend im Hotel „Europejſti“ ein Früh- 
ſtück gegeben, an dem auch Kriegsminiſter 
Kaſprzyeki, der ſtellvertretende Ge⸗ 
neralſtabschef Malinowſki, der deutſche 
Botſchafter in Warſchau und der polniſche 
Botſchafter in Berlin teilnahmen. General 
Göre cki hielt eine Rede, in der er die deutſchen 
Kriegsteilnehmer mit herzlichen Worten bei 
ihrem erſten Beſuch auf polniſcher Erde be⸗ 
grüßte. Mit aufrichtiger Zufriedenheit ſei feſt⸗ 
zuſtellen, daß die deutſch⸗polniſche Ent⸗ 
ſpannung die Probe beſtanden habe und eine 
dauernde Grundlage für die politiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit auf lange Sicht geſchaffen ſei. 
Die Frontkämpfer wollten das gegenſeitige 
Verſtändnis durch ihre Zuſammenarbeit 
noch vertiefen. Der Führer der deutſchen Ab- 
ordnung, Kriegsopferführer Oberlindober, 
antwortete mit herzlichen, kameradſchaftlichen 
Worten. Auch er unterſtrich, daß das Ziel 
der Frontkämpferzuſammenkünfte die An- 
näherung der Länder jei. Die Frontkämpfer 
brauchten nicht die diplomatiſche Sprache, aber 
ſie hätten die Abſicht, durch Kameradſchaft⸗ 
lichkeit für die Staats männer eine günſtigere 
Atmoſphäre zu ſchaffen und die diploma: 
tiſchen Verhandlungen zu erleichtern. Es 
ſei zu hoffen, daß die Beziehungen zwiſchen 
dem polniſchen und dem deutſchen Volk ſo 
herzlich werden, wie es gegenwärtig zwiſchen 
den deutſchen und polniſchen Front 
kämpfern der Fall fei. 

Nach dem Frühſtück wurde Wilanow be⸗ 
ſichtigt. Am Abend fand ein Empfang in der 
deutſchen Botſchaft ſtatt. Für den heutigen 
Montag ift die Beſichtigung des Militär- und 
Nationalmuſeums vorgeſehen. Außerdem 
finden noch Beſuche bei Kriegs miniſter Ra- 
ſprzycki und General Göre cki ſtatt. Am Abend 
begeben die deutſchen Gäſte ſich nach Za to- 
pane. Von dort aus geht die Fahrt am 
Mitt woch weiter nach Krakau, wo eine Hul- 
digung am Sarkophage Marſchall Pilſudſkis 
im Silbernen Glockenturm ſtattfinden wird. 
Nach der Beſichtigung des Salzbergwerkes von 
Wie liczka treten die deutſchen Gäſte die Heim- 
reiſe an. Im ganzen werden ſie 6 Tage in 
Bolen weilen. 


Verhinderung tenden 
ziöier Seſchichitslehre 


Eine Vereinbarung zwiihen Deuticland 
und Polen 
Berlin, 4. Juli. Im April vorigen Jahre; 
haben im Reichserziehungsminiſterium zu Ber⸗ 
lin in der Frage der Angleichung der 
deutſchen und polniſchen Schul 
bücher eingehende Beſprechungen begonnen, 
die im Auguſt 1937 im Warſchauer Kultusmini⸗ 
ſterium fortgeſetzt und nunmehr in dieſen Tagen 

im Reichserziehungsminiſterium zu einem er⸗ 
folgreichen Teilabſchluß gebracht wurden. 

Ausgangspunkt der Verhandlungen einer 
polniſchen und einer deutſchen Abordnung war 
das deutſch⸗polniſche Preſfeproto⸗ 
koll vom 19. Juni 1936, 

Die Beſprechungen erſtreckten ſich zunächſt auf 
die beiderſeitigen Geſchichtslehrbücher. Die von 
den zuſtändigen Miniſterien entſandten Abord⸗ 
nungen waren ſich von vornherein darüber 
einig, daß die Verhandlungen im Geiſte der 
Verſtändigung und der Achtung vor der ge⸗ 
ſchichtlichen und kulturellen Leiſtung des andern 
Volkes vorgenommen werden müßten. Eine 
ſolche Grundſteinlegung ſoll ihren, daß 
diejenigen Zeitabſchnitte der Geſchichte, in denen 
die beiden Völker im Gegenſatz zueinander ge⸗ 
fanden haben, in den Schulbüchern ſachlich und 
leidenſchaftslos dargeſtellt werden. Vor allem 
ſtimmten die Abordnungen darin überein, daß 
aus den Geſchichtslehrbüchern alle Ausdrücke 
und Wendungen verſchwinden ſollen, die auf 
den Vertragspartner beleidigend und herab⸗ 
ſetzend wirken müſſen und geeignet find, das 
nationale Empfinden des anderen Volkes zu 
verletzen. 5 

Eine ausführliche Niederſchrift über die bis. 
herigen Beſprechungen foll nunmehr den zuſtän⸗ 
digen Miniſterien zugeleitet werden, ſo daß ſie 
bei der Neubearbeitung der deutſchen und pol⸗ 
ige Geſchichtslehrbücher Berüdjihtigung 
inden 


Es ijt beabſichtigt, die Verhandlungen zu ge, 
ebener Zeit auch auf die Lehrbücher anderer 
Zacher auszudehnen. 5 


gr. Die Bemühungen der verantwortlichen 
deutſchen und polniſchen Stellen um die Auss 
Karren von Reibereien durch tendenziöfe Ge 
ſchichtslehre ſind um ſo mehr zu begrüßen, al⸗ 
aus ihnen der Wille icht, trotz der Gegen⸗ 


ſätze, die in letzter Zell b durch die ein⸗ 


ſeitigen Darſtellungen gewiſſer polniſcher Zei⸗ 
tungen und Organiſationen auf dem Gebiete 
der Minderheitenpolitik entſtanden ſind, das 
Verſtändigungswerk zu fördern. Gerade di⸗ 
Reinhaltung der Geſchichtsbücher von tenden⸗ 
ziöſen Betrachtungen kann viel dazu beitragen, 
die g ne 3 i des Da per in 

e Jugen r Sta s Haſſes 
dem LA miah Volke geſenkt wird. Aieri 
handelt es ſich nur um ein Teilgebiet, wie in 
der oben wiedergegebenen Mitteilung auch zu⸗ 
gegeben wird. Wir möchten in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auf ein anderes Gebiet hinweiſen 
auf dem in ähnlicher Weiſe den gegenſeitigen 
Beziehungen der beiden Völker ſehr viel Se: 
den E wird, das Gebiet der ſchön⸗ 

eiſtigen Literatur! Wir haben des 
öfteren darauf hingewieſen, daß gerade in der 
polniſchen Gn l AA iteratur oft ge» 
ſchichtliche Tatſachen in kraſſer Weiſe entſtellt 
werden. Die Wirkung der ee ites 
ratur auf die breite Maſſe iſt ſchließlich p be: 
deutend, daß gerade hierbei grüßte Ber» 
antwortli eſetz ſein 
ſollte. Wir wollen hoffen, daß die 
Bemühungen der verantwortlichen Stellen auch 
in dieſer Richtung gehen und damit Hinder⸗ 
niſſe wegräumen, die den Weg zur Verſtändi⸗ 
gung immer wieder erſchweren. 

——— 


Der DPD 
wieder beſchlagnahmt 


Der „Deutſche Preſſedienſt aus 
Polen“ ijt wieder der Beſchlagnahme verfallen. 
In ſeiner letzten Ausgabe brachte er einen Ar⸗ 


keit oberſtes 


tikel über die Not des Deutſchtums in 


Oberſchleſien, in dem der Zenſor mehrere 
Stellen beanſtandete. 3 

Auf die wachſenden Zwangsmaßnah⸗ 
men der tſchechiſchen Verwaltungsorgane 
gegenüber der polniſchen Preſſe in der 
Tſchochoſlowakei weiſt am Sonnabend die Pol 
niſche Telegraphen⸗Agentur in Meldungen aus 
Mähriſch⸗Oſtrau hin. Danach ſeien am Sonn⸗ 
abend ſämtliche polniſchen Blätter, die in der 
Tſchechoſlowakei erſcheinen, beſchlagnahmt 
worden. Der Führer der polniſchen Minder⸗ 
heit in der Tſchechoſlowakei, Dr. Wolf, hat, 
wie die PAT feſtſtellt, den tſchechoſlowakiſchen 
Miniſterpräſidenten auf die Notwendigkeit einer 
radikalen Aenderung der Haltung der 
lokalen tſchechiſchen Stellen gegenüber der 
polniſchen Bevölkerung und der polniſchen 
Preſſe hingewieſen. 


Bis 1940 verboten 


Tschechische Massnahmen gegen deutsche 


Zeitungen E 
Prag, 4. Juli. Das icchechiſche Minijterium 
des Innern hat am Sonnabend die Verbreitung 
und Beförderung folgender periodiſcher Druck⸗ 
ſchriften auf dem Gebiete der tſchecho⸗ſlowaki⸗ 


ſchen Republik bis zum 15. Juni 1940 verboten: 


Das „Deutſche Echo“ (Erſcheinungsort Wien), 
„Deutſcher Telegraf“ (Wien), „Görlitzer Nach⸗ 
richten“, „Chemnitzer Neueſte Nachrichten“, 
„Illuſtrierte Kronen geitung“ (Wien), „Kla⸗ 


genfurter Zeitung“, „Nationalzeitung“ (Eſſen), 


Neues Wiener Abendblatt“, „Oberlaufiger 
Preſſe“, Preſſekorreſpondenz des Deutſchen Aus⸗ 
landsinſtituts, „Tages⸗Poſt“ (Linz) und die 
„Volks⸗Zeitung“ (Wien). 
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Das ijf 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 5. Juli 1938 


Stalin! 


Der geflüchtele Gpu⸗Chef Ljuſchkow über das Moskauer Blutiyitem 


Tokio, 4. Juli. Die bisherigen Verneh⸗ 
mungen des früheren Chefs der GPU. im 


Fernen Oſten, Ljuſchko w, der, wie am 


Sonnabend gemeldet, aus Sowjetrußland 


geflohen iſt und ſich bereits in Japan 


efindet, geben außerordentlich intereſſante 
und aufſchlußreiche Einblicke in die wahren 
Zuſtände Sowjetrußlands. Die führende 
Tokioter Zeitung „Tokyo Nichi Nichi“ ver⸗ 


breitet Extrablätter mit den Aus⸗ 


lagen Ljuſchkows über die Gründe jeiner 


Flucht, ihre Vorbereitung und Durchfüh⸗ 


tung. Ljuſchkow ſchreibt darin u. a.: 
Angeſichts der ſtändigen Verhaftungen 
und Erſchießungen innerhalb des Offi⸗ 


erskorps der Noten Armee und der 


unktionäre der Partei fühlte ich 


eine wachſende Gefahr für mich als hohen 


bedeutet. 
kretär der 


iss ts 


. fommiffar der 


? Nom, nach 


wjetbeamten, da bereits aus- meiner 


engeren Umgebung mehrere Mitarbeiter 


abberufen worden waren, was in allen 
ällen Verurteilung und ſicheren Tod 
Vor kurzem wurden erſt der Se⸗ 
fernöſtlichen Lokalkommiſſion 

tazewitſch und der Vorſtand der Sow⸗ 
lettommiſſion im Fernen Oſten, Lekura⸗ 
k Moskau beordert. Beide find 
dort verhaftet worden. Das gleiche Schickſal 
erfuhren der Chef der Sowjetkommiſſion in 
Leningrad, Sakowſki, und der Chef der 
Sowjetkommiſſion der Ukraine, Leplew⸗ 

i. Verhaftet wurde weiter der Sowjet⸗ 
weißruſſiſchen 
Serman. Alle dieſe Männer, die jo 
liquidiert wurden, gehören, wie ich, zu den 


erſten Tſchekiſten. 


Samoilovich Ljuſchkow ſagt dann weiter: 

ch will, was in meinen Kräften ſteht, dazu 
beitragen, die Terrordiktatur Sta⸗ 
lins aufzudecken und das unſagbare Elend 
des ruſſiſchen Volkes enthüllen. Ich bin ein 
politiſcher Flüchtling und bitte hier um ein 
Aſyl. Gewiß bin ich ein Verräter geworden, 
aber ich verrate Stalin und nicht 
Rußland. Stalin hat Rußland verraten. 
Liuſchkow erklärt dann, daß Rykow, Kame- 
new, Bucharin, Tomſky jowie Sinowjew fih 


mit Einzelaktionen mit Hilfe unzu⸗ 


Palitir ſcheue Stalin nicht vor M 


i a zurück. 


laſſen, daß 


friedener Genoſſen der Partei verzettelt hät⸗ 


ten, anſtatt gegen Stalin einen entſchloſſe⸗ 

nen Kampf aufzunehmen. 
Zur Durchführung ſeiner n 
orden, 


ſelbſt innerhalb der engſten Partei⸗ 
führung, zurück. Um die inneren Schwie⸗ 
rigkeiten und die Zerrüttung zu bemänteln, 
ſuche er einen Ausweg durch Krieg und 


treibe, um die wahnſinigen Rüſtungen durch⸗ 


zuführen, Raubbau an den Kräften des 
Lilien Volkes. Der rote Zar kalle ſtellt 
Mace weiter fejt, über zwei Millionen 
2. unter Waffen. Die Luftflotte umfaſſe 
von Flugzeugen, die im Ural⸗ 

22 hergestellt würden unter Ausblutung 
vb Ustraft, Um die Kriegsrüftungen zu 
rtigen, Kane u ae keinerlei 

erb ie eaterprozeſſe 
* lern behalten l 
Ii ſte derzeitige Problem ſei das 
k hältnis Sowjetrußlands zu 
pan. Stalin habe dem Volk erklären 

A Japan im Fernen Diten einen 
5 eg vorbereite. Er unterſtütze China mit 
. gs materin] und durch Entſendung von 
3 ern. Mit Sun Fo (der bekanntlich vor 
er eit in Moskau weilte) habe er 
Gerl weitere Hilfemaßnahmen verhandelt. 
: iya lei eine Ausweitung des 
chun na⸗Konflittes und eine Schwä⸗ 
Somi (Japans durch eine immer feſtere 
eiti et⸗Bindung an China und eine leich⸗ 
un Mobilmachung der jowjetrufliihen 
Di der und Heereskräfte im Fernen Oſten. 


E. Stärke der Sowjetarmee im Fernen 
en betrage über 270 000 Mann mit 


20 Dipifignen, 
Shen ua und die GPU. im Fernen 
zurechne er ſeinem, Liuſchkows, Befehl Hin- 

„ſo ergäben ſich öſtlich des Baikal⸗ 


mit o glam! 400000 Mann Streitkräfte 


Diviſionen. An der Grenze jeien 
Flugzeuge verſammelt. In Wla⸗ 
und weiteren Häfen befänden ſich 

U-Boote aller Typen. 
ſchloß mit folgenden Worten: 
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giert wird, aber die Durchfüh⸗ 
weng, diefer „Demokratie“ bedeutet nichts 
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Republik, 


Wenn man die GPU. im 


ſtändig gegen die in der Geſchichte beiſpiel⸗ 
loſe Grauſamkeit und die im größten Aus⸗ 
maß durchgeführte Unterdrückung eines 
Volkes.“ 

Dieſe bezeichnenden Ausführungen eines 
Mannes, der als GPU⸗Chef für den 
Fernen Oſten ja wiſſen muß, wie es in 
Sowjetrußland ausſieht, werfen ein grelles 
Schlaglicht auf die dortigen Zuſtände und 
e asen andere als friedliebenden Abſichten 
Stalins. 


Blücher „liquidiert“? 
Umfangreiche Verhaftungen unter 
der Fernostarmee und GPU 


London, 4. Juli. Wie „Daily Expreß“ 
meldet, hat die GPU jetzt eine Säuberungs⸗ 
aktion in der fernöstlichen Armee und in 
der GPU ſelbſt durchgeführt. Insgeſamt 
jeien 700 GP⸗Beamte und Soldaten ver- 
haftet worden. Darunter befinden ſich, mel⸗ 
det „Daily Expreß“ weiter, Oberſt War 
ſienkow, der Marſchall Blücher und 
General Lewandowſki, der Artilerie: 
chef in Wladiwoſtok. Der politiſche Kom- 
miſſar in Blüchers Stab, Kranſhejew, 
ſei bereits hingerichtet. 
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Aufſehenerregender Zwiſchen⸗ 
fall in einer Warſchauer Kirche 


Warſchau, 4. Juli. In einer katholiſchen Kirche 
Warſchaus kam es am geſtrigen Sonntag zu 
einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall. An der 
betreffenden Kirche war längere Zeit ein Geiſt⸗ 
licher tätig geweſen, der entſchiedener Gegner des 
Judentums war. Dieſer war vor kurzem durch 
einen anderen Geiſtlichen erſetzt worden, der jüdi⸗ 
ſcher Abſtammung iſt. Dieſer Pfarrer wurde am 
Sonntag in der Kirche angefallen und durch 
mehrere Schläge verletzt. P 


Marſchall Rydz⸗Smigly 
Ehrenbürger von Wilna 


Warſchau, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Anläßlich der Weihe von ſieben Fahnen, die von 
der Oeffentlichkeit für die Artillerie in Wilna 
geſtiftet wurden, kam Marſchall Rydz⸗ 
smigly am Sonntag nach Wilna. Am Na- 


mittag fand eine Kundgebung der Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften aus de mWilnaer Ge⸗ 
biet ſtatt. Es verſammelten ſich die Vertreter 
von 96 Dorf: und 15 Stadtgemeinden der Woje- 
wodſchaft mit dem Wojewoden Bocianſki an 
der Spitze. Marſchall Rydz⸗smigiy wurde das 
waltungskörperſchaften aus dem Wilnaer Ge⸗ 
biets eingehändigt, für das er mit herzlichen 
Worten unter Hinweis auf ſeine alte Verbun⸗ 
denheit mit Wilna dankte. 


Eine Richtigſtellung 


Warſchau, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Zu der Behauptung der jüdiſchen Telegraphen⸗ 
agentur, daß ein polniſches Konſulat in 
Tel Aviv anläßlich der Hinrichtung des jü⸗ 
diſchen Terroriſten halbmaſt geflaggt hätte, be⸗ 
richtet die ATE, daß das polniſche Konſulat am 
29. Juni ebenſo wie andere Konſulate anläßlich 
des Peter⸗Paul⸗Tages geflaggt hat, 
und „natürlich nicht halbmaſt“. Mit der Hin⸗ 
richtung hätte die Beflaggung nichts zu tun 
gehabt. 


— ——— D 


Deutliche Antwort 


Kanada und die britische Unterstützungs- 
politik im Kriegsfalle 

London, 4. Juli. Im kanadiſchen Parlament 
warf der konſervative Oppoſitionsführer Ben⸗ 
nett dem Premierminiſter vor, daß die kana⸗ 
diſche Regierung Großbritannien Mittel und 
Wege zur Verteidigung im Kriegsfalle verſagt 
habe, indem ſie ſich weigere, England die Er⸗ 
laubnis zur Errichtung von Ausbildungsſchulen 
für ſeine Luftſtreitkräfte in Kanada zu geben. 

Miniſterpräſident Mackenzie King ſtellte zu⸗ 
nächſt in Abrede, daß die britiſche Regierung 
um dieje Erlaubnis nachgeſucht' habe, betonte 
aber, es ſei die Anſicht der Regierung, daß 
Kanada die Stationierung irgendeiner Mili⸗ 
tärmacht unter der Kontrolle einer anderen Re: 
gierung in ſeinem Lande nicht geſtatten ſollte. 


Lord Perth wieder bei Ciano 


Rom, 4. Juli. Zwiſchen dem italieniſchen 
Außenminiſter Graf Cia no und dem engliſchen 
Botſchafter Lord Perth hat am Sonnabend 
abend eine nahezu halbſtündige Anterredung 
ſtattgefunden, wobei die am Dienstag begon⸗ 
nene Beſprechung über die ſpaniſche Frage 
fortgeſetzt wurde. 


In Kürze 


Belgiſche Bauern revoltieren. Tauſende von 
ee der Umgebung von Mecheln haben 
ſich zuſammengetan, um gegen das unſoziale 
Drücken der Kartoffelpreiſe durch die Großhänd⸗ 
ler zu proteſtieren. Die Not der Bauern iſt um 
ſo größer, als die Kartoffelernte in dieſem 
Jahre beſonders ſchlecht ausgefallen iſt. Die 
Bauern veranſtalteten Proteſtumzüge durch die 
Dörfer, wobei es verſchiedentlich ru ernſten 
Zwiſchenfällen gekommen iſt. Es wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. 
hörden haben Anſammlungen und Kundgebun⸗ 
gen unterſagt. Das belgiſche Wirtſchaftsmini⸗ 
ſterium iſt nunmehr eingeſchritten und hat die 
Bildung einer Kommiſſion veranlaßt, die den 
Kartoffelhandel überwachen ſoll. 


Militärabkommen über den Sandſchak unter⸗ 
zeichnet. Wie nunmehr bekannt wird, iſt das 
türkiſch⸗franzöſtſche Militärabkommen über den 
Sandſchak nunmehr unterzeichnet worden. 

Preſſe⸗ und Verſammlungsfreiheit in Tunis 
beſchränkt. Der Bey von Tunis hat mehrere Er⸗ 
laſſe unterzeichnet, die eine gewiſſe Einſchrän⸗ 
kung der Preſſe⸗ und Verſammlungsfreiheit zum 
Inhalt haben. Dieſe Maßnahme iſt eine Folge 
der Unruhen in Tunis. > 


Im Zeichen der Bruderhilfe 


Landes-Guſtav-Adolf-Jeſt in Tremeſſen 


Das diesjährige Landes⸗Guſtav-Adolf⸗Feſt der 
Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen wurde 
am 277. und 28. Juni in Tremeſſen (Trze⸗ 
meſzno) gefeiert. 


Tremeſſen liegt an der Eiſenbahnſtrecke Poſen 
— Hohenjalza. Beim Vorbeifahren fällt die Ab⸗ 
teikirche im Hindergrunde auf. Mit dem ſtatt⸗ 
lichen Kuppelbau der Kloſterkirche kann ſich die 
evangeliſche Kirche nicht meſſen. 
doch ein neuerer Bau und reckt ihren Turm ge⸗ 
rade gen Himmel. 


Hier hielt das Guſtav⸗Adolf⸗Werk ſein Zeit. 
Die zahlreich erſchienene Feſtgemeinde hatte die 
Freude Herrn Generalſuperintendenten D. Blau 
als Feſtprediger zu hören. Am Abend des erſten 
Tages fand in der Kirche eine Gemeindefeier 
ſtatt, die von Chorgeſängen durchflochten wurde. 
Der Ortspfarrer Jonat begann mit der Be⸗ 
grüßung. Er erwähnte, daß der erſte Tremeſſe⸗ 
ner Pfarrer Albert Werner bereits im Jahre 
1854 für die deutſche evangeliſche Privatſchule 
in Lubin — damals mußten alſo in der 
preußiſchen Proving Poſen in Gegenden mit pol- 
niſcher Mehrheit die deutſchen Evangeliſchen 
ſich Privatſchulen aus eigenen Mitteln ſchaffen, 
wiihrend die Staatsſchulen polniſch waren, 
60 Jahre ()) nach der Beſitzergreifung — vom 
Guftav-Adolf-Verein 25 Taler als Beihilfe er- 
halten hat. Pfarrer Werner aus Exin hielt 
den erſten Vortrag: „Unſer Dienſt an den Kin⸗ 
dern in der Diaſpora.“ Er ging von der Kind⸗ 
taufe aus. Dieſe verpflichtet die Gemeinde mit 
Eltern und Paten, dafür zu ſorgen, daß die Kin⸗ 
der im evangeliſchen Glauben unterwieſen und 
zum Gottesdienſtbeſuch angehalten werden. Es 
mußte eine verpflichtende Ordnung geſchaffen 
werden. Der zweite Vortrag von Pfarrer Juſt 
aus Sienno führte in die weltweite Arbeit des 
Guſtav-Adolf-Werkes ein: „Evangeliſches Leben 
in Ueberſee.“ Aus eigener Anſchauung auf ſei⸗ 
nen weiten Reiſen zeigte der Redner in inter⸗ 


Aber fie ift- 


eſſanter lebendiger Schilderung die Schwierig⸗ 
keiten und Nöte der zerſtreuten Evangeliſchen 
und die Hilfe, die ihnen die Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit 
bringt. Im Schlußwort wies Konſiſtorialrat 
Hein aus Poſen auf das Gute und Erfreuliche 
hin, das in allen Nöten und Schwierigkeiten 
gerade das Guſtav⸗Adolf⸗Werk bereiten kann. 

Am nächſten Tage, am Dienstag, hielt Pfar⸗ 
rer Oſtermann aus Schmiedeberg einen Kin⸗ 
dergottesdienſt. Dann begann die öffentliche 
Mor genfeier in der Kirche. Wieder waren 
die Plätze gefüllt. Nach einem Gebet des Super⸗ 
intendenten Herrmann aus Podgötz eröff- 
nete der Herr Generalſuperintendent die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Grußwort und einem kur⸗ 
zen Ueberblick üuer die Aufgabe des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Werkes in der Nähe und Ferne. 

Konſiſtorialrat Hein erſtattete den Bericht, 
der ein eindrucksvolles Bild von der vielſeitigen 
Hilfe mit geringen Mitteln gab, die vom Guſtav⸗ 
Adolf⸗Werk bedürftigen und notleidenden Ge⸗ 
meinden geleiſtet worden ifte Das Erfteulichſte 
war die Ueberreichung von Feſtgaben. Zum 
erften- Male beteiligte fih daran auch die 
Frauenhilfe mit der Spende non Geſangbüchern. 
Für die große Liebesgabe waren vorgeſchlagen: 
1. Schmiedeberg mit Gemeindehaus bau, 2, 
Altkirch mit Pfarrhausbau, 8, Podgörz 
mit Erneuerung der Kirche. Nach kurzer Dar⸗ 
legung der beſonderen Vedürfniſſe der drei Ge⸗ 
meinden wurde abgeſtimmt. Die große Liebes⸗ 
gabe bekommt Podgorz. In dieſer Gemeinde 
an dem gegenüberliegenden Weichſelufer von 
Thorn ijt 1897 die Interimes⸗, d. h. Notkirche 
der Kaiſer⸗Friedrich⸗Gedächtniskirche von Ber- 
lin — aufgerichtet worden. Mit der Zeit hat 
der Glockenturm abgeriſſen werden mijjen, und 
die Glocken müſſen unten ſtehen und können nicht 
mehr geläutet werden. Nun kann bald wieder 
das Glockengeläut klingen, und darin wird mit⸗ 
ſchwingen der Ton der Bruderhilſe durch das 
Guſtan Adolf⸗Werk. 


Die Be⸗ 
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Die Wahrheit über 
die Verhaftungen in Oeſterreich 


Erneute Zurückweisung der Greuelhetze 

durch Gauleiter Bürckel 

Graz, 4. Juli. Reichskommiſſar Gauleiter 
Bürckel hielt am Sonnabend vor den politi⸗ 
ſchen Leitern der Steiermork eine Rede, in der 
er ſich vor allem mit der Auslandshetze über 
Oeſterreich auseinanderſetzte und dabei den 
Greuelfabrikanten erneut eine kräftige Abfuhr 
bereitete. 

Auf die Greuellüge hin, daß in Oeſterreich 
20 000 Juden eingeſperrt worden ſeien, gab er 
bekannt, daß zurzeit im ganzen einſchließlich der 
Juden in Oeſterreich 3789 politiſche Häftlinge 
feſtgehalten würden. Das Judenproblem werde 
kompromißlos gelöſt werden. 

Zur wirtſchafts⸗ und lohnpolitiſchen Lage 
teilte der Gauleiter mit, daß er die Abſicht 
habe, im Auguſt der geſamten Bevölkerung 
einen Rechenſchaftsbericht über das bis zu die⸗ 
ſem Tage Erreichte zu geben. Auf ſozialpoli⸗ 
tiſchem Gebiete müſſe eine organiſche Verbeſſe⸗ 
rung des Lebensſtandards der ſchaffenden Men⸗ 
ſchen der deutſchen Oſtmark durchgeführt wer⸗ 
den. In dieſer Hinſicht werde er, ſo erklärte 
der Reichskommiſſar, nichts verſäumen, denn er 
betrachte dies als ſeine vornehmſte Aufgabe. 


Kampf gegen das 


Dienunziantentlum 


Eine Anordnung Bürckels 

Wien, 4. Juli. Bei einer Gefängnis⸗Beſichti⸗ 
gung, die Gauleiter Bürckel durchführte, wurde 
unter anderem feſtgeſtellt, daß ſich ein ehemali⸗ 
ger Funktionär der Vaterländiſchen Front unter⸗ 
geordneten Ranges auf Grund einer Anzeige, die 
einer ſeiner früheren Amtswalter erſtattet hatte, 
in Haft befand. Der Betreffende wird aus der 
Haft enlaſſen, während der Anzeiger für länger 
Zeit in Haft genommen wurde. Unter Hinweis 
auf dieje beiden Fälle hat Gauleiter Bürdel be: 
ſtimmt, daß für alle Zukunft jeder, ganz gleich ob 
Polizeibeamter oder Privatmann, eine Prämie 
von RM 50,— erhält, dem es gelingt, einen 
Denunzianten zu fällen. 


Entſchiedenes Einſchreiten 
gegen unſaubere Kommiſſare 


12 Verhaftungen in Oesterreich 

Wien, 4. Juli. Gauleiter Bürckel hat eine 
Ueberprüfung der Tätigkeit aller in der Pri⸗ 
vatwirtſchaft eingeſetzten Kommiſſare angeord⸗ 
net. Die Unterſuchung ergab bei zwölf Komm 
miſſaren, daß fie die ihnen anvertrauten Ges 
schäfte untren geführt haben. Daraufhin wurde 
von Gauleiter Bürckel die Feſtnahme dieſer un⸗ 
getreuen Kommiſſare und ihre Ueberführung 
in das Konzentrationslager Dachau angeordnet. 

In den nächſten Tagen wird Gauleiter 
Bürckel eine Neuregelung des Kommiſſar⸗ 
weſens verfügen. 


Peinliche Abfuhr 


Der blamierte „Daily Worker“ 


London, 4. Juli. „Daily Expreß“ erteilt dem 
Londoner Kommuniſtenblatt „Daily Wor⸗ 
ter“ eine kräftige Abfuhr. Um Trotzki in die 
Greuelhetze gegen Deutſchland ein⸗ 
zuſpannen, hatte der „Daily Worker“ verbrei⸗ 
tet, niemand anders als General v. Seeckt 
habe 1922 dem damaligen ſowjetruſſiſchen 
Kriegskommiſſar Trotzki 250 000 Mark für Spio⸗ 
nage zugunſten Deutſchlands gezahlt. Dieſe 
Summe fet der Lohn für die Arbeit eines Jah⸗ 
res geweſen. 

„Daily Expreß“ macht ſich über dieſes ſchlecht 
erfundene Greuelmärchen luſtig und ſchreibt 
unter der Ueberſchrift „Sind Spione zu hoch 
bezahlt?“: Da in jenem Jahre die Mark in 
einem Verhältnis von 47 Millionen zum Pfund 
ſtand, erhielt der arme alte Trotzki weniger als 
drei halbe Pence (16 Sroſchen) für feine Mühe! 


Japan duldet keine Einmiſchung 


Entwaffnung fremder Truppen angekündigt 


Tokio, 4. Juli. Der Sprecher des japaniſchen 
Auswärtigen Amtes nahm zu Gerüchten Stel 
lung, die von einer Beſetzung der ſüdlich von 
der Inſel Hainan gelegenen Paracel⸗Inſel⸗ 

tuppe durch franzöſiſche oder anamitiſche 

ruppen wiſſen wollen. Der Sprecher erklärte, 
Japan werde nicht davor zurückſchrecken, ge: 
gebenenfalls die fremden Truppen zu entwaff, 
nen. Japan beſtreite ganz entſchieden dritten 
Staaten das Recht, die unter chineſiſcher Ober⸗ 
hoheit ſtehenden Inſeln zu beſetzen oder ſonſtwie 
in Anſpruch z 
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Deutſchland gewann 
den Preis des Duce 


Im zweiten Länderkampf der Amateur⸗ 
Straßenfahrer von Deutſchland und Italien um 
die Preiſe des Tührers und Reichskanzlers fo- 
wie des Italieniſchen Regierungschefs Muſſo⸗ 
lini ſchnitten die deutſchen Fahrer weit beſſer 
ab als im vergangenen Jahre. In der Einzel⸗ 
wertung der Fernfahrt München — Mailand 
konnte zwar der Italiener Benedetti dem 
Schweinfurter Heller noch den Sieg in der 
Einzelwertung wegſchnappen, aber in der 
Länd: ertung behielt die deutſche Mannſchaft 
den Vorſprung von 24 Minuten. Benedetti ge⸗ 
wann die Schlußetappe im Endſpurt auf der 
Mailänder Radrennbahn vor ſeinem Lands⸗ 
mann Marini, Richter -Chemnitz, Saponetti, 
Toccaceli und Heller und 15 weiteren Fahrern. 
Heller war im Endkampf etwas behindert wor⸗ 
den. Dennoch erreichte er ebenſo wie Benedetti 
27 Punkte, aber entſcheidend für den Sieg um 
den Preis des Führers und Reichskanzlers war 
der beſſere Platz des Italieners in der Schluß⸗ 
wertung. 


Mercedes⸗Benz⸗Klaſſenſieg 


Bei der Polniſchen Tourenfahrt für 
Wagen haben die deutſchen Vertreter recht gut 
abgeſchnitten, wenn es ihnen auch nur gelang, 
in einer Klaſſe den Sieger zu ſtellen. Rauch 
auf Mercedes-Benz blieb in der Klaſſe bis drei 
Liter der Beſte, und ſeine Landsleute Emmin⸗ 
ger, Iffland, Faby (alle Mercedes⸗Benz) ſowie 
Wimmer (Adler) belegten die nächſten Plätze. 
Sehr gleichmäßig fuhren die Hanomag⸗Vertre⸗ 
ter, die auch in der Mannſchaftswertung Dritte 
werden konnten. Viel Pech hatte zum Schluß 
Trägner auf DKW, dem verunreinigtes Benzin 
verabfolgt worden war. Trägner mußte dau- 
ernd den Vergaſer reinigen, wodurch er die 
lange innegehabte Führung in der Klaſſe 1 
verlor und weit zurückfiel. Ergebniſſe: Klaſſe 1 
(bis 1100 Kubikzentimeter): 1. Ripper - Polen 
(Fiat) 237,3 P.; 2. Ghiſalba⸗Italien (Fiat) 
237,216 P.; 3. Pronaſzko⸗Polen (Fiat) 236,018 
P.; 4. Fritſching⸗Deutſchland (DW) 238,504 P. 
— Klaſſe 2 (bis 1500 Kubikzentimeter): 1. 


Szwarcſtein⸗Polen (Lancia) 236,343 P.; 2. Ro- F 


laczkowſki⸗Polen (Lancia) 234,844 P.; Poltu⸗ 


rak⸗Polen (Lancia) 234,803 P.; 4. v. Henſtein | ” 


Deutſchland (Hanomag) 232,389 P. — Klaſſe 8 
(bis 2000 Kubikzentimeter): 1. Strenger⸗Polen 
(Citroen) 227,997 P.; 2. Paczeſny ⸗ Polen 
(Citroen) 227,012 P.; 3. Tyſzkiewicz⸗Polen 
(Mercedes-Benz) 228,894 P.; 4. Siedlecki⸗Polen 
(BMW) 221,185 P. — Klaſſe 4 (bis 3000 Ku⸗ 
bikzentimeter): 1. Rauch⸗Deutſchland (Merce⸗ 
des⸗Benz) 235,081 P.; 2. Emminger - Deutſch⸗ 
land (Mercedes-Benz) 234,833 P.; 3. Iffland⸗ 
Deutſchland (Mercedes⸗Benz) 231,248 P.; 4. 
Faby⸗Deutſchland (Mercedes⸗Benz) 227,387 P. 
Klaſſe 5 (über 8000 Kubikzentimeter): 1. Rym- 
ter⸗Polen (Chevrolet) 280,919 P.; 2. Mazurek⸗ 
Polen (Chevrolet) 280,631 P. — Mannſchaften: 
1. Fiat 710,534 P.; 2. Lancia 705,990 P.; 8. 
Hanomag 693,440 P.; 4. Adler⸗Trumpf 670,582 
P.; 5. DW 665,221 P. — Geſamtwertung: 1. 
Kipper (Fiat), 2, Ghiſalba (Fiat), 3. Szwarc⸗ 
ſtein (Lancia), 4. Pronaſzko (Fiat), 5. Rauch 
(Mercedes⸗Benz). i 


tailo d 
Bentatlon wurde Poſens BE 


Die Fußball⸗Meiſterſchaft des Poſener Bezirks 
errang der Poſener „Pentatlon“, in dem auch 
der bekannte Tennisſpieler Mönnig mitwirkt. 
Als zweite Mannſchaft ſtieg Oſtrovia in die 
Bezirksliga auf, nachdem ſie die Poſener Pogon, 
die eine Juniorenmannſchaft nach Oſtrowo 
ſchickte, in dem unglaublichen Torverhältnis 
von 20: 0 beſiegte. Bis dahin hatte die Gneſe⸗ 
ner Stella auf die „Beförderung“ mit Recht 
gehofft. | 
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Deutſcher Autotriumph in Reims 


Brauchitſch vor Caracciola und Lang 


Der 82. Große Preis von Frankreich für Renn- 
wagen, der am Sonntag auf der 7,826 Klm. lan⸗ 
gen Champagne⸗Rundſtrecke bei Reims über 64 
Runden = 500,921 Klm. vor 80 000 Zuſchauern 
ausgefahren wurde, brachte der deutſchen Auto- 
mobil⸗Induſtrie einen neuen ſtolzen Triumph. 
Wie ſchon vor ſechs Wochen beim Großen Preis 
von Tripolis beſetzten auch beim Großen Preis 
von Frankreich, dem erſten europäiſchen Grand⸗ 
Prix⸗Rennen nach der neuen Formel, drei Mer⸗ 
cedes-Benz- Wagen die erſten Plätze. Als Sieger 


Deutſchland hat 


Noch nie hat eine deutſche Fußballmeiſterſchaft 
ein ſo gewaltiges und eindrucksvolles Finale 
erlebt, wie in dieſem Jahre das vollbeſetzte 
Olympia⸗Stadion. 

Durch eine bewunderungswürdige Leiſtung an 
Einſatzbereitſchaft, Siegeswillen und ſpieleri⸗ 
ſchem Können hat die Mannſchaft von Hanno⸗ 
ver 96 das hohe Ziel erreicht. Ihr ſchwer er⸗ 
kämpfter Sieg mit 4:3 gewinnt an Bedeutung, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, wer Schalte iſt, 
und daß die ſiegreiche Elf eine hervorragend 
ſpielende Schalker Mannſchaft geſchlagen hat. 

Unbeſchwert von ſtärkſter Verantwortung lie⸗ 
ferten ſich zunächſt Fortuna⸗Düſſeldorf 
und der Hamburger Sportverein ein wunder⸗ 
volles Spiel um den dritten Platz. Fortuna 
ſiegte mit 4:2 Toren, doch hätten auch die 
Hamburger den Sieg an ihre Fahnen heften 
können. 


Packendes Endſpiel um den 
Meiſtertitel 


Dann traten Schalke und Hannover 96 zu 
einem Treffen an, das recht dramatiſch wurde. 

In der 10. Minute eröffnete ſich den Hanno⸗ 
veranern die erſte Torgelegenheit, die ſie nicht 
ungenutzt vorübergehen laſſen. Aus dem Mit⸗ 
telfeld kam eine gute Vorlage zu dem in glän⸗ 
zender Form ſpielenden Malecki, der umſpielte 
Bornemann und ſchoß. Der Ball flog Klodt 


Warta auf eigenem Platze geſchlagen 


Bilnas Ligamannſchaft brachte es fertig 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten einige 
Ueberraſchungen. Dazu gehört vor allem die 
N: ©. Tage der Poſener „Warta“ gegen die hart 
und ehrgeizig kämpfende „Smigly“⸗Mannſchaft 
aus Wilna. Bei den verſagenden Wartanern, 
die obendrein unglücklich aufgeſtellt waren, war 
der Tormann Jankowiak noch der beſte. Die 
Grünen waren den Gäſten überlegen, wurden 
aber ſo gut gedeckt, daß ſie nicht zu Worte 
kamen. Wenn ſie ſich durchgebiſſen hatten, 
dann verſagten ſie vor dem Tor. Bis zur 
Pauſe ſchoß Warta durch Scherfke in der 
36. Minute das Führungstor, aber nach der 
Pauſe glichen die Wilnaer ſchon in der 4. Mi⸗ 
nute aus. In der 16. Minute fiel der zweite 
Treffer für Wilna, und in der 25. Minute er⸗ 
zielten die Gäſte das dritte Tor. Nun griffen 
die Wartaner nervös an und verpaßten die 
beiten Situationen. Czarſti im Tor der Gäſte 
blieb einfach unſchlagbar. Erſt kurz vor Schluß 
kam das Anſchlußtor, und in der letzten Minute 
hatte Scherfke Gelegenheit, durch einen Elfmeter 
den Ausgleich zu erzwingen. Sein Schuß ging 
am Pfoſten vorbei. Damit hatte Karta ihre 


erſte diesjährige Niederlage auf eigenem Platz 
davongetragen. 

Warſgawianka trat in Krakau gegen Cra- 
copia an, die ebenſo wie Warta einen Form⸗ 
rückgang aufzuweiſen hat, und gewann über⸗ 
raſchenderweiſe 3:1. In demſelben Verhältnis 


wurde die Lemberger Pogon von ARE. beſiegt, 


wobei allerdings bemerkt werden muß, daß zwei 
Tore des Siegers Selbſttore der Gäſte 
waren. Die Krakauer Wiſta mußte ſich in 
Warſchau ſehr anſtrengen, um die dortige Po⸗ 
lonia 3:2 zu ſchlagen. Polonia hatte bereits 
2:0 geführt. In Lodz ſtanden ſich Ruch und 
KS. gegenüber und trennten ſich nach inter- 
eſſantem Kampfe unentſchieden 2 : 2. 

Die Tabelle wird weiter von Ruch mit 
13 Punkten angeführt vor Warſzawianka, die 
ebenſo viel Punkte, aber das ſchlechtere Tor⸗ 
verhältnis hat. An dritter Stelle folgt AKS. 
mit 11 Punkten vor Wiſla, Pogon und Cra- 
covia, die ebenfalls 11 Punkte haben. An 
ſiebenter Stelle ſteht jetzt die Smigiy⸗Mannſchaft 
mit 9 Punkten vor Warta, die bei 8 Punkten 
ſtehen geblieben iſt. LAS. mit 7 und Polonia 
mit 4 Punkten. 
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Mercedes⸗Benz⸗ Rennwagen im Kampf um den „Großen Preis v 


paſſierte Manfred von Brauchitſch die Ziellinie, 


der hier nach langer Zeit endlich einmal zu 
einem wohlverdienten Erfolge 
Brauchitſch legte die 500,9 Klm. in der neuen 
Rekordzeit von 3:04: 38,5 =- 162,758 Klm.⸗St. 
zurück und verbeſſerte damit den bisherigen Re⸗ 
ford des Franzoſen R. Dreyfus von 157,7 Klm.⸗ 
Std. recht erheblich. Auch Europameiſter Carac⸗ 
ciola übertraf als Zweiter mit 161,290 Klm.⸗Std. 
noch die alte Marke. Eine Runde zurück be⸗ 
ſetzte der dritte Mercedes-Benz-Fahrer Hermann 


on Frankreich 1938“ 


— — 
‘ 


ſeinen Fußballmeiſter 


Nach erbittertem Kampfe ſiegte der Meiſter von Niederſachſen 


vor die Füße, ein Gedränge entſpann ſich, ſchließ⸗ 
lich kam das Leder zurück auf den 11⸗Meter⸗ 
Punkt, wo R. Meng lauerte und unhaltbar in 
die Ecke knallte. 


In der 23. Minute fiel der Ausgleich für 
Schalke. Kuzorra war wieder einmal in 
ſeiner typiſchen Art durchgebrochen und ſchoß, 
der Ball war nicht plaziert und ſchien Pritzer 
auf den Leib zu gehen, als Deike dazwiſchen⸗ 
ſprang und die Richtung des Leders ſo ab⸗ 
fälſchte, daß es in die entlegene Ecke ſprang. 


Dramaliſche zweite Spielhälſte 


In der zweiten Spielhälfte hatten die Han⸗ 
noderaner Wind und Sonne im Rücken. Es 
wurde ſofort wieder aufregend. Die Aufregung 
erreichte ihren Höhepunkt, als von der 24. bis 
zur 26. Minute drei Tore fielen. Zunächſt 
knallte in der 24. Minute Mecke auf Vorlage 
von Kalwitzti ein. Doch ſchon eine Minute ſpä⸗ 
ter hatte Hannover wieder ausgeglichen. Nur 
eine Minute dauerte die überſchwängliche 
Freude der Hannoveraner. Kuzorra ſpielte ſich 
durch flankte zu Kalwitzki, der paßte das Leder 
zu Sepan, der lief durch und lenkte das 
Leder über Pritzer hinweg behutſam in die linke 
Ecke. Schalke führte mit 3:2, und damit ſchien 
nun das Spiel entſchieden. Szepan verſtärkte 
die Deckung, was der Hintermannſchaft außer⸗ 
ordentlichen Halt gab. Und jetzt ſchien Schalke 
dem vierten Tore näher als Hannover dem 
Ausgleich. Vergeblich ſuchten ſich die Hannove⸗ 
taner dem hervorragenden Schalker Deckungs⸗ 
ſpiel zu entziehen. Hannover ſetzte alles auf 
eine Karte, ſtürmte in den Schlußminuten pau⸗ 
ſenlos gegen das Schalker Tor. Plötzlich tau⸗ 
ſendfach der Ruf „Hand, Hand“. And ſchon 
pfiff Grabler ab, entſchied auf Elfmeter. 
Jakobs übernahm das verantwortungsvolle 
Amt, mit geſchickter Täuſchung ſchoß er den Ball 
ins Netz. Rieſiger Beifall und Anfeuerungs⸗ 
rufe für beide Mannſchaften begleiteten die letz⸗ 
ten Minuten des Spiels. Es blieb bei 3 3, fo 
daß eine Verlängerung nötig wurde. 


Ein glücklicher Entſcheidungstreſſer 


Schalke drängte zunächſt wieder, und vor 
allem ſchoſſen die Stürmer aus allen Lagen. 
ſchoſſen aber ſchlecht, und was aufs Tor kam, 
wurde eine ſichere Beute von Pritzer. War die 
erſte Hälfte der Verlängerung ausgeglichen, ſo 
kam in der zweiten der Niederſachſen⸗Meiſter 
ſtärker auf, die Schalker Abwehr war mit ihren 
Kräften zu Ende. And doch hatte Hannover 
mit dem entſcheidenden vierten Tor, das vier 
Minuten vor dem endgültigen Spielſchluß fiel, 
etwas Glück. R. Meng flankte, Klodt hielt den 
Ball nicht feſt, Erich Meng ſprang hinzu und 
ſchoß das Leder ins Netz. Ein einziger Jubel⸗ 
ſchrei aus tauſend Kehlen. 


kam. M. v. 


Nr. 149 


Lang den dritten Platz. Eigentlich hatten nur 
dieſe drei deutſchen Rennwagen die gewaltige 
Zerreißprobe erfolgreich beſtanden, aber die 
Franzoſen placierten aus begreiflichen Gründen 
noch Carriere mit ſeinem Talbot als Vierten, 
obwohl er zehn Runden zurück am Erſatzteil⸗ 
lager lag, als die deutſchen Maſchinen durch⸗ 
Ziel ſchoſſen. 


Aulo⸗Union im Pech 


Insgeſamt fanden ſich neun Wagen, fünf deut⸗ 
ſche und vier franzöſiſche, am Start ein. Nach 
dem Startzeichen ſchoß Lang ſofort an die Spitze, 
dicht gefolgt von ſeinen Markengefährten v. 
Brauchitſch und Caracciola, und dahinter die 
beiden Auto-Union-Wagen. Von unglaublichem 
Pech wurden die Auto-Union⸗Fahrer verfölgt. 
Bereits in der erſten ſcharfen Rechtskurve, inmit⸗ 
ten des Dorfes Gueux, geriet der Schweizer Kautz 
mit dem rechten Hinterrad an eine Haustreppe, 
Der Fahrer behielt zwar den Wagen in ſeiner 
Gewalt, aber durch den Anprall war die Hin⸗ 
terachſe verbogen worden und an ein Weiterfah: 
ren war nicht zu denken. Ein paar Kilometer 
weiter, in der Spitzkurve von Garenne, erfüllte 
ſich das Schickſal des zweiten Mannes der Auto⸗ 
Union. Haſſe kam in der glatten Kurve ins 
Rutſchen und landete in einem Kornfeld, wo er 
unbeſchädigt ſtehen blieb. Alle Verſuche Haſſes 
den Wagen mit eigener Kraft wieder auf die 
Straße zu bringen, ſcheiterten, ſo ſehr ſich der 
Fahrer auch abmühte. 

Nach der zweiten Runde waren nur noch 
fünf Fahrer im Rennen, das ſehr lang⸗ 
weilig geworden wäre, wenn ſich nicht die dre 
Fahrer der Untertürkheimer Firma unterein: 
ander hübſche Poſitionskämpfe geliefert hätten 
In gleichmäßig ſcharfer Fahrt legten die drei 
Mercedes-Benz Runde um Runde zurück, über: 
holten in der 10. Runde die Talbot zum erſten 
und in der 21. Runde zum zweiten Male. Be: 
ſonders zu erwähnen iſt noch das glänzende 
Durchhalten der Continental-Reifen, alle drei 
Mercedes-Benz⸗Wagen kamen ohne Reifenwech⸗ 
ſel über die 500-Kilometer⸗Strecke. 


Bedenken gegen die neue 
Grand⸗Prix⸗Formel 


Die befremdlich ſchwache internationale Be⸗ 
teiligung beim Großen Preis von Frankreich 
in Reims, der mit der Teilnahme der deutſchen 
Rennwagen ſtand und fiel, hat den Führer des 
deutſchen Kraftfahrſports, Korpsführer Hühn⸗ 
lein, veranlaßt, dem internationalen Automobil⸗ 
ſport⸗Verband ſeine ſchwerwiegenden Bedenken 
gegen eine derartige Entwicklung zum Ausdruck 
zu bringen. „Warum,“ ſo fragt er in ſeinem 
Schreiben, „mußte die internationale Rennfor⸗ 
mel überhaupt geändert werden, wenn die Väter 
der neuen Rennformel bis heute noch nicht in 
der Lage ſind, auch andere Nationen außer 
Frankreich, England, Italien und Deutſchland 
zum Bau von Rennwagen zu veranlaſſen und 
das Zuſtandekommen ſtarker internationaler Fel 
der bei allen Grand⸗Prix⸗Rennen durch ihren 
Einfluß zu gewährleiſten. Deutſchland ſei auch 
weiterhin bereit, ſich in allen Grand⸗Prix⸗Ren⸗ 
nen zum Kampf zu ſtellen, aber niemand könne 
es ihm verdenken, wenn es „Rennen in 
eigener Konkurrenz“, wie es ſich neuer: 
dings aus dem Fehlen internationaler Kontur- 
renz zwangsläufig ergäbe, der Einfachheit halber 
künftig gleich bei ſich zu Hauſe ausführe.“ 
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Frankreichs Leichtathleten 
hoch geſchlagen 


Mit dem Länderkampf gegen Frankreich 
wurde die internationale Wettkampfzeit der 
deutſchen Leichtathleten, deren Höhepunkt der 
Kampf mit Amerika im Auguſt im Olympia⸗ 
ſtadion darſtellen wird, am Sonntag in Paris 
höchſt eindrucksvoll eingeleitet. Obwohl ein 
deutſcher Sieg allgemein erwartet wurde, konnte 
man nicht annehmen, daß die Aeberlegenheit 
der deutſchen Mannſchaft derart kraß zutage tre⸗ 
ten würde. , 
franzöſiſche Mannſchaft geſchlagen, die damit die 
höchſte Niederlage in den nunmehr ſtattgefun⸗ 
denen zwölf Länderkämpfen gegen Deutſchland 
erlitt. ° 

In den techniſchen Uebungen gab es durch 
Ramadier im Stabhochſprung, der 4 Meter 
ſprang, den einzigen franzöſiſchen Sieg. 


Turner⸗Weltmeiſterſchaſten 
beendet 

Durch ſchwache Leiſtungen in den leichtathle⸗ 
tiſchen Uebungen vergaben die ſchweizeriſchen 
Turner den Geſamtſieg in der Turner⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft in Prag. So ſiegte die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 806,33 Punkten vor der Schweiz 
mit 791.2 Punkten. Frankreich folgte an dritter 
Stelle vor Jugoſlawien, Polen, Luxemburg, 
Belgien und Bulgarien. In der Einzel: 
wertung ſiegte überraſchend Gajdos (Tſchecho 
ſlowakei) mit 138,066 Punkten von Slade 
(Tſchechoſlowakei) mit 137,466 und Mac 
(Schweiz) mit 136,4 Punkten. Da Eugen Mad 
(Schweiz) wiederum die Weltmeiſterſchaft im 
Pferdſprung gewann, eroberten die ſchweize⸗ 
riſchen Turner insgeſamt vier von den ſechs 
vergebenen Geräte-Einzelmeiſterſchaften. Die 


| Frauen⸗Meiſterſchaft war noch ſchwächer beſetzt 


als die der Männer. Die Tſchechoflowakei 
ſtellte auch hier die Siegermannſchaft. 


— — —ͤ —— — 
(Weitere Sportnachrichten auf der Lolal -Seite.) 


Mit 105: 46 Punkten wurde die 


Amerika in 


Dienstag, den 5. Juli 1938 


und Aus Stadt eee: und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 4. Juli 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.37, Sonnen⸗ 
Untergang 20.17; Mondaufgang 13.30, Mond- 
untergang 23.32. 

ſſerſtand der Warthe am 4. Juli — 0,11 
gegen — 0,10 Meter am Vortage. 
Eie zeitweilig ſtärker auftretenden Winden 
Witte bis wolkig; ſommerliche Temperaturen; 
ags örtliche Gewitterbildungen. 


Kınos: 
„Das Kaffeehaus an der Grenze“ (Engl.) 
„Mayerling“ (Franz.) 
„Der anonyme Geliebte“ (Engl.) 
Slo; „Die Rofe“ (Boln.) 
Ri „Premiere“ (Deutſch) 
ona: „Das grüne Signal“ (Engl.) 


Konzert Jan Kiepura 


Am vergangenen Sonnabend gab abends in 
Aniverſttätsaula der polniſche Tenor Jan 
D epura nach längerer Pauſe in Poſen 
nieder ein Konzert, das außerordentlich ſtark 
volucht war. Der Künſtler ſang Opernarien 
Ru Verdi, Puccini, Maſſenet, Bizet, Moniuſzko, 
owowiejfti ſowie kleinere Kompoſitionen von 
mi Veit, Gell und Roſſini. Wie zu erwarten 
€ nahm der Beifall teilweiſe orkanartigen 
Bd an, ein Beweis dafür, daß Herr 
iepura nun auch in Poſen die ſtürmiſche An⸗ 
Gennung findet, die ihm bereits in anderen 
Großſtädten in⸗ und außerhalb Europas zuteil 
wird. Wir kommen auf das Konzert noch 
zurück. 
Kiepura hat am Sonntag nachmittag Poſen 
derlaſſen, um ſich nach Warſchau zu begeben. 


u 


Beſuch von Amerika⸗Polen. In diefen Tagen 
weilte eine Ausflugsgruppe von Polen aus 
Poſen, wo ſie am Sonntag im 
5 eg An Wilſon⸗Denkmal einen Kranz 
niederlegte. ie Ausflugsgru iſt na 
Czenſtochau weitergefahren. EN 5 


Beinbruch. Die Rettun 
gsbereitſchaft wurde 
geſtern nach der Marcelinſta gerufen, wo der 
Sie Student Syrius Golab ſich das linke 
n gebrochen hatte. Nach Anlegung eines 


Notverbandes wurde 
Krankenhaus 8 der Verunglückte ins 


der 


eee ee We en die Wälder Amerikas 


Aus einem Lichtbildvortrag bei der Welage 


Am 2. Juli fand im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus in Poſen eine Sitzung der Mitglieder des 
Forſtausſchuſſes bei der Welage ſtatt, in der 
Freiherr von Romberg -Broniſlawka das 
Thema: „Ueber amerikaniſche Wälder, unter 
beſonderer Berückſichtigung der Douglaſie“ in 
einem Lichtbildvortrag behandelte. Der Vor⸗ 
trag war nicht jo gut beſucht, wie er es ver- 
dient hätte, weil ſich die Welage⸗ Mitglieder im 
„grünen Rock“ erſt vor zwei Tagen zu einem 
Lehrausflug in den Forſt des Herrn Bardt— 
Luboſz zuſammengefunden hatten und weil die 
Laien vielleicht einen rein fachwiſſenſchaftlichen 
Vortrag erwarteten — und ſich ſo um zwei an⸗ 
genehme und lehrreiche Stunden brachten, in 
denen Freiherr von Romberg-Bronijlawta an 
Hand von reichem und ſchönem Bildmaterial 
ſeinen Zuhörern im Erzählerton die Wirklich⸗ 
keit des amerikaniſchen Waldes und amerikani⸗ 
ſcher „Holzwirtſchaft“ näherbrachte. 

Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden des 
Forſtausſchuſſes bei der Welage, Herrn 
Foerſter⸗Boguſzyn, führte der Redner die 
Zuhörer in Wort und Bild aus den Steinbau⸗ 
käſten der ameritaniſchen Großſtädte durch 
Steppe und Prärie in die Urwald-Ruinen und 
Urwald⸗Dome der amerikaniſchen Berge. Der 
Vortragende hat ein Jahr lang ſtudienhalber 
die amerikaniſchen Forſte und Verſuchsſtationen 
bereiſt und neben reicher Erfahrung wertvolles 
Bildmaterial geſammelt. 

Der grundſätzliche Gegenſatz zwiſchen der Be⸗ 
handlung des Waldes in Europa und Amerika 
erhellt ſchon aus den Bezeichnungen „Forſtwirt⸗ 
ſchaft“ — und „Holzwirtſchaft“, mit welchem Be⸗ 


griff Amerika die Waldwirtschaft bezeichnet. 
Kennzeichnend iſt auch die Inſchrift, 
Gebäude der 


die das 


Forſtakademie in Eberswalde 


Millionäre 


Borjieg Deutſchlands über England 


Olympiafieger Runge entſchied das Treffen 


Der am Sonnabend nachmittag verr 
RE : Länbertampf Deutſchland⸗ England anrde 
m Sonntag vormittag auf der Dietrich⸗Eckart⸗ 
ne des Berliner Reichsſportſeldes nachgeholt. 
zei ſonnigem Wetter und in Anweſenheit von 
mehr als 20 000 Zuſchauern holten die deutſchen 
mateurboxer einen einwandfreien Sieg von 
48 :6 Punkten über ihren großen Gegner her⸗ 
Per gegen den fie in London unentſchieden 88 
lad mpft hatten. Auch in den vier Ein⸗ 
drei kämpfen konnten die deutſchen Boxer 
tä teger herausholen. Immer wieder er- 
5 ſich die zähen Engländer die Führung, 
usgang des Treffens war bis zuletzt offen 


en die at erſt für Deutſchland gewonnen, 
nalen 9 Olympiaſieger Runge vom internatio: 
wie, tedsgericht, dem auch der Pole Biele- 


angehörte, zum Sieger erklärt worden war. 


Im einleitenden ; 
Fliegengewichtstreffen tonn- 

ter die Gäfte gleich die Führung an fih reißen, 
(Rör der r junge deutſche Meiſter Obermauer 
n) verlor gegen den ſtarken A. Ruffelt 
penik Punkten. Obermauers Schläge gingen zu 
N auf die Deckung des Gegners, während er 
nehrfach Körpertreffer einſtecken mußte. 


den Ausgleich ſorgte der deutſche 
aer Wilte (Hannover), der 
7 ar glatt auspunktete. 
ſatz für den verletzten deutſchen 
mi. © Schöneberger trat der Wiener Jaro 
kämpfte ergewicht gegen Gallie an. Beide 
edlen nicht ſehr ſauber. In wilden Schlag⸗ 
Vorſpru holte der Engländer allmählich einen 
seid an Punkten heraus, der zum Giege 


inzi Pr. 

ei einzigen Knodout:Sieg des Tages holte 
ei Ewichts Europameiſter Nürnberg her⸗ 
Ben fing den Engländer Powell gleich nach 


geg n mit einer ſchweren Rechten ab, ging 

nach, und noch vor Ablauf der erſten 

an wurde Powell nach einem genauen 
en ausgezählt. 


Batte em Nürnberg den Ausgleich geſchaffen 
"gen die Engländer im Weltergewicht 


nochm 
Date 26. 


n Führung, diesmal aber zum letzten 
ebſte r erwies ſich als ein Mann von 


Klaſſe und beſiegte den Kölner Fluß eindeutig 
nach Punkten. 

Die Gegner im Mittelgewicht, Baumgar⸗ 
ten und A. Harrington, begannen zunächſt recht 
vorſichtig, und erſt von der zweiten Runde 
an wurde der Kampf lebhafter. Baumgarten 
hatte im Nahkampf Vorteile, und als er dann 
ſeine ſchwere Rechte einſetzte, kam der Englän⸗ 
der ſchnell ins Wanken und erreichte angeſchla⸗ 
gen den Schlußgong. An dem Punktſieg des 
Hamburgers war nicht zu zweifeln. 

Recht einſeitig war der Halbſchwergewichts⸗ 
kampf. Der Hamburger Vogt ſetzte den Eng⸗ 
1 a a mit einer wuchtigen 

re i 
hohen Bunfiften er und landete einen 

Der Länderkampf ſtand 8:6 für Deutſchland 
ſo daß immer noch die Möglichteit e Um, 
entſchieden vorhanden mar. Olympiaſieger 
Runge ſorgte aber durch einen überlegenen 
Punktſieg über G. Preſton, daß Deutſchland in 
der Endwertung mit 1026 Punkten gewann. 

* 


In den Einladungskämpfen gewannen 


Graef gegen Butler, Campe gegen Young und 
Heeſe gegen Partington, während Kleinholder⸗ 
mann von Porter geſchlagen wurde. 


Richter ſiegt im Großen preis 
von Paris 


Eines der bedeutendſten europäiſchen Flieger⸗ 
rennen für Berufsfahrer und 7 Se 
Große Preis von Paris, wurde am 
Sonntag unter Beteiligung der beſten Kurz⸗ 
ſtreckenfahrer entſchieden. Dabei gab es im 
Rennen der Berufsfahrer erfreuli.) un 
einen deutſchen Sieg. Meiſter Albert Richte 
erwies ſich als Beſter, knüpfte an ſeinen DE 
Erfolg aus dem Jahre 1934 an und ſchlug den 
Holländer van Vliet. 


Liga⸗Auſſtiegsſpiele 


Am erſten Juli» Sonntag haben die Liga⸗ 
Aufſtiegsſpiele begonnen. Die Poſener Legio 


Metropolis 


Vorstellungen werktags 6,45 und 8,45 — an Sonn- und Feiertagen 4,45, 6,45 und 8,45 Uhr 
Ab heute Montag, die hervorragende Komödie aus dem Leben amerikanischer 


Der anonyme Geliebte 


JEAN ARTHUR — EDWARD ARNOLD — RAY MILLAND 
Um 8 Uhr früh Stenotypistin — — abends die Schwiegertochter des Stahlkönigs. 


trägt: „Wir ernten, was wir nicht geſät haben, 
wir ſäen, was wir nicht ernten werden“, und 
das Türrahmenbild der amerikaniſchen Forſt⸗ 
ſchule in Miſſonla im Staate Montana: „Ein 
Baum — und zwei Aexte“. Auch hierin kommt 
die verantwortungsbewußte Aufbauwirtſchaft 
der europäiſchen „Forſtwirtſchaft“ und die 
Raubbau treibende amerikaniſche „Holzwirt⸗ 
ſchaft“ zum Ausdruck. 


Ausgehend von der Geſchichte des Waldes, 
die klar aufzeigt, daß das Schwinden des Wal: 
des fiets einen Niedergang der Landeskultur 
nach ſich zog, zeigte der Redner an Hand von 
Karten den Waldreichtum Amerikas um 1600 
und die Waldarmut des heutigen Ame⸗ 
tita, deſſen Atlantit-Ufer faſt waldentblößt, 
deſſen Pazifik⸗Afer waldarm find. Dieſer Wald- 
raubbau, den auch der Weizenanbau und Wei⸗ 
zenabſatz im Weltkriege beſchleunigte, iſt nun⸗ 
mehr die Urſache der Eroſionskataſtrophen, da 
das Land des Feuchtigkeitsſammlers und Wind⸗ 
ſchutzgürtels beraubt ift. Die Ereigniſſe haben 
die Warnung Alexander v. Humboldts beſtätigt, 
der im Jahre 1804 den amerikaniſchen Präſi⸗ 
denten Jefferſon warnte, die Küſten des Lan⸗ 
des des Waldgürtels zu berauben. Die kapi⸗ 
taliſtiſche und materialiſtiſche Einſtellung Ame⸗ 
rikas verhindert eine geſetzliche Einſchränkung 
des Raubbaus, die amerikaniſche Steuerpolitik 
zwingt den privaten Waldbeſitz — zum Naub⸗ 
bau. In den letzten Jahrzehnten ging man 
daran, durch Nationalforſte und Reſervatgebiete 
den Raubbau zu beſeitigen. Erſchütternd 
waren die Bilder, die der Vortragende aus den 
durch Raubbau vernichteten Urwäldern zeigte 
und erklärte. Mit den modernſten techniſchen 
Mitteln hat man dort wertvolle Wälder ver⸗ 
nichtet. Neben dem Raubbau haben Blitz⸗ 


hatte einen freien Tag. 
Spiele brachten folgende Ergebniſſe: Der Lodzer 
Meiſter Union-Touring beſiegte Zaglebie 2:1, 
die Warſchauer Legia verlor gegen die Lubli⸗ 
ner Unia 0:1, slaſt ſchlug den Thorner Gryf 
3:0, Remera beſiegte die Lemberger Czarni 
1:0, Pogon Breſt und die Wilnaer Makkabi 
trennten fih unentſchieden 1:1. 


Die ausgetragenen 


| 


ſchläge unendlich ſcheinende Walddome in kläg⸗ 
liche Waldruinen verwandelt. 


Die Nationalforſte verfolgen das Ziel, den 
Urwald in einen nutzbringenden Wirtſchafts⸗ 
wald zu verwandeln; die Waldreſervate, in 
denen Jagd und Holzabbau verboten ſind, wol⸗ 
len die Urwälder, ihre Fauna und Flora er⸗ 
halten. Deshalb iſt es die erſte Aufgabe der 
Forſtleute der Nationalforſte, den grimmigſten 
Feind der amerikaniſchen Urwälder — das 
Feuer — zu bekämpfen. Trotz der modernſten 
Kampfmittel, Radio, Feuertürme, motoriſierte 
Feuerwehren und dergleichen, erſchweren Un⸗ 
wegſamkeit, große Entfernungen und die durch 
den Waldraubbau verurſachte Trockenheit und 
Holzdürre dieſen Kampf. Bilder von Wald⸗ 
bränden zeigten das Kataſtrophale derartiger 
Brände auf, die im Jahre 1936 in Kanada 
30 Millionen Hektar Wald vernichteten. 

Dann ſprach der Vortragende an Hand von 
zahlreichen guten Bildern über die Waldland⸗ 
ſchaft Kanadas und über die Flora des nord⸗ 
amerikaniſchen Douglafien » Gebietes. Da man 
in letzter Zeit im fortſchrittlichen Fachkreis dem 
Anbau von Exoten nähertrat, behandelte der 
Redner die Douglaſie ausführlich und eingehend 
Bei Heranziehung von Zahlenmaterial europäi⸗ 
ſcher und amerikaniſcher Verſuchsſtationen wies 
Freiherr von Romberg⸗Broniſlawka die Eig⸗ 
nung der Douglaſie auch für unſer Klima nach, 
ſprach über den Bodentyp und die Pflanzen⸗ 
geſellſchaft dieſer Baumart, über die Art der 
Anpflanzung und Pflege, über Wachstum und 
Nutzungsmöglichkeit. Reiches Bildmaterial 
vermittelte bleibende Eindrücke der Douglaſien⸗ 
wälder. Den Schluß bildeten Aufnahmen aus 
dem VYellowſtone⸗Park und aus anderen Refer- 


vatgebieten, welche die Naturſchönheit und 
Mächtigkeit dieſer Wald⸗ und Bergwelt 
zeigten. 


Der Dank des Vorſitzenden an den Redner 
kam aus den Herzen aller Zuhörer für dieſen 
Vortrag, der dem Fachmann viel Belehrendes 
bot und den Laien um viel Schönes und 


Wiſſenswertes bereicherte. hk. 
— — 


Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn. In der 


Mariz. Focha ſtieß der 27jährige Boleſtaw 
Kaczmarek, der auf dem Rade fuhr, mit einem 
Straßenbahnwagen der Linie 4 zuſammen. 
Durch den Zuſammenſtoß wurde das Vorderrad 
des Fahrrades vollkommen zertrümmert, wäh⸗ 
rend der Fahrer ſelbſt nur eine leichte Hand⸗ 
verletzung davontrug. 


Schmeling auf dem Wege 
nach Deulſchland 

Wie vorgeſehen, hat Max Schmeling am 
Sonnabend mit dem Lloyddampfer „Bremen“ 
von New Vork die Heimreiſe nach Deutſchland 
angetreten. Schmeling, deffen Geſundheits, 
zuſtand ſich in den letzten Tagen erheblich ge⸗ 
beſſert hat, ließ ſich aus der Klinik Fun 
24 Stunden vor der Abfahrt an Bord bringen, 


Alle fünf Titel nach Amerika 


Rekord beim Wimbledon⸗Turnier 


Das Wimbledonturnier 1938 iſt beendet. Hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Beſetzung ſtand es zwar hinter 
Veranſtaltungen früherer Jahre etwas zurück, 
aber trotzdem wird es als das Turnier der Re⸗ 
torde in die Geſchichte eingehen. Nicht nur, 
daß es zum erſten Male einen Teilnehmer ge⸗ 
lang, den Titel zum 8. Male zu erobern, ſind auch 
erſtmals alle fünf Meiſtertitel nach USA gegan- 
gen, und außerdem iſt es bisher noch keinem 
Teilnehmer geglückt, zwei Jahre hintereinander 
alle drei von ihm beſtrittenen Wettbewerbe zu 
gewinnen. 

Bei trübem Wetter, aber Maſſenbeſuch, gingen 
die inoffiziellen Tennis⸗Weltmeiſterſchaften am 
Sonnabend zu Ende. 

Das Endſpiel im Frauendoppel leitete den 
Nachmittag ein. Die Amerikanerinnen Fabyan⸗ 
Marble erwieſen ſich für die Titelverteidigerin⸗ 
nen Mathieu⸗York als zu gut und zu ſchnell und 
gewannen dank ihrer beſſeren Zuſammenarbeit 
a re guten Flugballſpiels glatt mit 6:2, 


9 zum achten Male Meifterin 


Der kurz vor der Vollendung ihres 33. Qe- 
bensjahres ſtehenden Kalifornierin Helen Wills- 
Moody war es vorbehalten, einen ſeit faſt fünf- 
zig Jahren beſtehenden Wimbledon⸗Rekord zu 
brechen. Mit einem 6:4, 6:0 - Siege über 
Helen Jacobs gewann ſie ihre achte Einzelmei⸗ 
ſterſchaft von Wimbledon und übertraf damit 
den bisherigen Rekord von W. Renſhaw, der in 
den Jahren 1881 bis 1886 ſowie 1889 ſiebenmal 
Wimbledonmeiſter geworden war. Sehr auf⸗ 
regend verlief das Endſpiel der Frauen aller⸗ 
dings nicht. Beide marteten zunächſt darauf, daß 


die Gegnerin Fehler machen würde, bis ſich Ja- 
cobs entſchloß, das Tempo zu beſchleunigen. 
Moody antwortete ſofort mit einigen genau in 
die Ecken placierten Bällen, und da auch ihr 
Aufſchlag glänzend fak, konnte fie nach halb 
ſtündigem Kampf den erſten Satz mit 6 :2 an fid 
bringen. Der zweite Satz wurde zu einer Farce 
da Helen Jacobs mit bandagiertem Fußknöchel 
nur noch auf dem Platz herumhumpelte, Doppel- 
fehler machte und den Satz „zu Null ihrer Geg · 


nerin überlaſſen mußte. 


Hentel-Metara wurden Zweite 

Einen überaus ſpannenden Verlauf nahm das 
Endſpiel im Männerdoppel, das im drit⸗ 
ten Satz durch einen Platzregen auf kurze Zeit 
unterbrochen wurde. Wenn auch die deutſchen 
Davispokalſpieler Henkel⸗v. Metaxa von den Ti- 
telverteidigern Budge⸗Mako mit 6:4, 3:6, 6:3, 
8:6 geſchlagen wurden, ſo zeigten fie doch ein 
ausgezeichnete Leiſtung. Es war eines der beſten 
Doppelſpiele, die man im Verlaufe dieſes Tur 
niers geſehen hat. Bis zum Schluß war der 
Kampf durchaus offen, und wenn ſchließlich die 
Amerikaner ſiegreich blieben, ſo war das in 
erſter Linie der überragenden Leiſtung von 
Budge zu verdanken. 

Nur eine kurze Ruhepauſe ſtand Henkel und 
Budge zur Verfügung, dann mußten beide zur 
Schlußrunde des Gemiſchten Doppel 
antreten. An der Seite der Amerikanerin Frau 


Fabyan langte es auch hier für Henkel nur zum 


zweiten Preis, mit 6:1, 6:4 wurde das ame⸗ 
rikaniſch⸗deutſche Paar von Marbie-Budge ge 
ſchlagen, und Budge holte fih damit wie ſchon 
im vergangenen Jahre wieder drei erſte Preiſe 
in Wimbledan. 
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Rieſige Anwellerſchäden in ganz Großpolen 


Mehrere Menſchenleben find zu beklagen — Zahlreiche Wohnhäuſer ſchwer 
| beſchädigt — Getreidebeſtände ſtark verwüſtet 


Aus der ganzen Wojewodſchaft treffen 
von unſeren Serichterjtattern ausführliche 
Meldungen von den ungeheuren Schäden 
ein, die beſonders der orkanartige Sturm 
angerichtet hat, der das Gewitter am Frei⸗ 
tag nachmittag begleitete. Ueberall iſt der 
Sachſchaden außerordentlich groß. Leider 
ſind auch einige Menſchenleben zu bekla⸗ 
gen, die dieſer ſchweren Naturkataſtrophe 
zum Opfer gefallen ſind. Nach vielfachen 
Ausſagen war das Unwetter am Freitag 
das ſchwerſte ſeit langen Jahren. Nach⸗ 
ſtehend bringen wir die Berichte aus den 
einzelnen Gebieten unſerer Wojewodſchaft. 


Schrimm. Auch über Schrimm und Um⸗ 
gegend zog am Freitag ein furchtbares Ge- 
witter mit ſtarker atmoſphäriſcher Entladung, 
Hagelniederſchlägen und Regengüſſen. An 
den nach Gaj und Nochowo führenden Straßen 
und Wegen wurden über 50, Bäume ent- 
wurzelt und umgelegt, wodurch der Fahr⸗ 
zeugverkehr längere Zeit ſtockte. Dasſelbe war 
in der Stadt ſelbſt geſchehen. Ein großer Teil 
der Dächer iſt erheblich beſchädigt worden. 
Im Kaffeehaus der Firma Rubach wurden 
eine große Vitrine und das Türfenſter be⸗ 
ſchädigt. Ein Soldat, der mit einem Wagen 
nach Stroh fuhr, wäre beinahe von einem 
fliegenden Stück Holz erſchlagen worden. In 
den Gärten und auf den Feldern ſind die Ver⸗ 
heerungen groß. 


Auf dem Gute Helenki wurde ein mit 
Heu beladener Wagenvom Sturmwind in die 
Luft geriſſen, auf die Erde geſchleudert und 
zerſchmettert. Ferner wurden in Nocho⸗ 
n6wko und in den umliegenden Ort- 
ſchaften einige Scheunen und Schuppen wie 
Kartenhäuſer umgelegt. Beſonders haben 
die Anſiedlergebäude auf dem parzellierten 
Gelände der ſtaatlichen Domäne, die ſog. 
„Poniatowki“ durch dieſes Unwetter 
gelitten; denn deren leicht gebaute Dächer und 
Wände vermochten dem Sturmwind und den 
Regengüffen nicht Wizderſtand zu leiſten. 
Augenblicklich wird dere Ge 
ſamtſchaden anf 250 000 zf- ge 
schätzt. i or 

Samter. Während des am Freitag über 
den Kreis Samter gezogenen Sturm-, Hagel- 
und Regenwetters iſt der Bevölkerung unge⸗ 
heurer Schaden zugefügt worden. Selbſt die 
älteſten Stadtbe wohner können ſich eines 
ſolchen Unwetters nicht erinnern. Die nach 
Samter führenden Straßen und Wege ſtellten 
mit den entwurzelten Bäumen ein entſetz⸗ 
liches Bild der Verwüſtung dar. Vom Eiſen⸗ 
bahnſtellwerk wurde das Dach heruntergeriſſen. 
Einen Baum ſchleuderte der Sturmwind auf 


das Eiſenbahnerwohnhaus. Waſſermaſſen 
füllten Kellerräume und die tief gelegenen 
Stellen in Gärten und auf den Feldern, 
ſo daß dort oft 100 prozentiger Schaden 
verurſacht wurde. Durch die Zerſtörung der 
Telephonleitungen waren Ferngeſpräche un⸗ 
möglich. Die Stadt lag abends lange Zeit 
im Dunkeln, denn die elektriſche Leitungs⸗ 
drähte waren geriſſen. Durch einen Blitz 
wurde der Kloſterturm beſchädigt und eine 
alte Ulme, die angeblich von dem König 
Jan Sobieſki gepflanzt worden ſein ſoll, ge⸗ 
ſpalten. In der Mühle der Brüder Koer⸗ 
pel wurde ein hölzerner Waſſerkühlturm 
eingeriſſen. i l 7 

In Piaſkowo hob die Windhoſe ein 
untermauertes Dach von einem Wirtſchafts⸗ 
gebäude und trug es 100 Meter weit fort. 
Im Viehſtall auf dem Gute Czysciee 
hatten ſechs Arbeiter vor dem Unwetter 
Schutz geſucht. Plötzlich ſchlug dort ein Blitz 
ein, der den 18 jährigen Wojetech W ién ia- 
ret tötete und die anderen verletzte. In 
Samoteä bei Wronke fuhr ein Blitz in 
die Wohnung des Landwirts Holan. Ein 
Mann wurde erjehlagen und mehrere Per- 
ſonen verletzt. Der durch dieſe Unwetter⸗ 
kataſtrophe entſtandene Schaden konnte noch 
nicht überſehen und berechnet werden. 


Wollſtein. Am vergangenen Freitag wurde 
die ganze Stadt und Umgegend von einem 
wolkenbruchartigen Regen verbunden mit 
Hagel, Gewitter und orkanartigem Sturme 
heimgeſucht. Der Sturm deckte Häufer und 
Kirchen ab und entwurzelte ſtarke und kräftige 
Bäume. Beſonders ſtark wütete der Sturm 
auf beiden alten Friedhöfen in der Stadt und 
in der früheren Unruhſtädter Straße. In der 
Nähe des Vetterſchen Säge werkes lagen die 
hohen ſtarken Erlen wie gemäht da. Ganze 


Schanzen von Erde hatten ſich mit dem Wurzel⸗ 


geflecht aufgetürmt und boten ein ſeltenes 


Bild. Die Gänge und Steige auf den Fried- 


höfen waren von den abgeknickten Bäumen 
gänzlich geſperrt. Grabſteine und Denkmäler 


ſind zertrümmert und liegen zerſplittert da. 


Vortunrungen 5, 7 u. 9 Uhr APO LLO Vorführungen 5, / u. hr. . 


Einzelne Straßen der Stadt mußten von der 
Feuerwehr ert geräumt werden. Majjive 
Straßenzäune liegen umgeriſſen auf der Seite. 
Ein erſchreckendes Bild bietet das Gymnaſium. 
Hier hat der Sturm einen Teil der beiden 
Dächer gänzlich abgedeckt und einen Schorn⸗ 
ſtein vernichtet. Telegraphendrähte und elek⸗ 
triſche Leitungen ſind an vielen Stellen der 
Stadt durchgeſchlagen und zerſtört. Die 
Feuerwehr mußte auch hier einſchreiten und 
die Leitungen von den Bäumen und Zweigen 
befreien. Faſt kein Haus der Stadt iſt ver⸗ 
ſchont geblieben. 


Wongro witz. Noch iſt in unſerer aller Erin⸗ 
nerung das nächtliche ſchwere Gewitter der 
vergangenen Woche und ſchon wieder iſt ein 
noch viel gewaltigeres Unwetter mit wolken⸗ 
bruchartigen Regengüſſen am Freitag über 
unſere Stadt und die ganze Umgegend her- 
niedergegangen. Um 5 Uhr Nachmittag ver⸗ 
dunkelte ſich der Himmel vollkommen. Bald 
darauf gingen ohne Unterbrechung Blitze her- 
nieder und das Donnergetöſe erſchütterte die 
ſtärkſten Gebäude. Antennen wurden von 
den Dächern geriſſen, die Lichtleitungen und 
die Telephonanlagen waren faſt überall zer- 
ſtört. In das Bahnhofsgebäude ſchlug der 
Blitz nicht weniger als dreimal ein. Glück⸗ 
licherweiſe entſtand kein Brand. Der Bahn- 
beamte Danto miti, der den Morje- 
apparat bediente, war für einige Zeit ſtark 
betäubt. Die Straßen bildeten reißende 
Ströme, vom Pflaſter war nichts zu ſehen. 
In der Bromberger Straße, die vom Markt 
bergab führt, mußte die Feuerwehr zur Hilfe 
gerufen werden, da die Parterre- und vor 
allem die Kellerwohnungen unter Waſſer 
ſtanden. Bei dem Mtyn Centralny am Markte 
war in den Wirtſchaftsräumen Waſſer ein- 
gedrungen. Auch hier mußte die Feuerwehr 
in Aktion treten. Bis 7 Uhr abends war 
die Bromberger Straße für jeden Verkehr 
geſperrt. Das Waſſer tand. 75 em 
h pech! Ein ſo gewaltiges Unwetter hat 
unſete! Stadt ſeit einem Jahrzehnt nicht cr- 
lebt. . À „ AN 


Ab morgen, Dienstag, ein lustiger Film unter dem Titel 


„Das Leben 


zu zweien“ 


Humor — Tempo — Intrigen 


In den Hauptrollen: 


jedes weitere Wort - „ 10 
Stellengeſuche pro Wort --- 5 


Offertengebühr für chiffrierte Angeigen 50 


7 N 
Verkäufe | 
Erſatzteile 


für Erntemaſchinen 
ſämtkicher Fabrikate liefern f 


—— 
Damenwäſche 


wir vom eigenen Lager in 
Originalware 
bela Sie un Son 
an 1 
Er ret . 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgeno enjchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Seide, Milaines: 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗ Trikot, Nan- 
ſuk. Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


jetzt 


Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 
„ 
Antiquitäten 
Salon, Herrenzimmer, 
preiswert. 
Pocztowa 22. Abteilung: 
Nefoemkücen || ulica Nowa 10 
praktiſch, billig. neben der Stadt-Spar- 
michi; nifi ©" kasse 
Küchenmöbeltifchletei y Telefon 1758 
Plaftowa 85, N 
bei. Sama Garbarla. '. 


Aber ſchriſts wor (fett) n 1 ...- 8 20 Groſchen 


S 


Stauchmaſchine 


Vertretung von in gutem Zuſtande zum 
Motorrädern Aufziehen von Radreifen zu 
Phänomen, Wulgum, ' kaufen geſucht. Preisoff. an 


Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht. * 
wie Fabrrad 


Maj. Chrzan, p. Zerkow 
pow. Jarocin. 


5 auje 
laufend Schlachtpferde, 


verkauft billig habe ſtets große Auswahl 
WUL GUM in kurzbeinigen Arbeits- 
Wielt. Cult, pferde, al 
ielkie Garb . m p 
ee TR Mronki, Del 20. 
Kutſchwagen Z NI 
„Volant“ zu verkaufen. [| termar 
Poznan, Granicznal2/13 

(Kohlenplatz) 


Kaufe 12 bis 14 
Milchkühe 
möglichſt Raſſevieh aus ei⸗ 
nem Stalle Gefl. Angebote 
unter L. D. 1850 an die 
Geſchſt. diej. Ztg. Poznan 3 
6 AR AR. re 


Verkaufe 
1 Paar Ponys 
Falben, 6 und Jjährige 
Wallache, 155 em, ruhig, 
gut eingefahren, ſehr aus- 
dauernd, erſetzen ein 
Paar Arbeitspferde. 
Dominium Kokorzyn 
vow. Koscian 


2 Kutſch⸗Pſerde 
Schimmel, (1 Wallach, 
1 Stute) Bandmaß 1.70, 
4jährig mit Papiere, 
ſtehen zum Verkauf. 
Anfragen an Drukarnia⸗ 
Eiſermann, Leſzuo, u. 
Nr. 268. KK. ‘ 


Dresch- 


maschine 

Marshall“ 148% 
57 em. mit 8 Schlag- 
leisten Kugellagern 
Patent Graepel-Sie- 
ben und Selbstein- 
leger in bestem Zu- 
stande wegen Par- 
zellierung gunstig 
zu verkaufen. 


Woldemar Günter 

Landw. Maschinen nnd Geräte 
Oele und Fette ; 
Poznań, 


Sew, Mieliyüskiego 6 
Tel. 52-25. 


Rosalind Russel u. Robert Montgomery 
Heute, Montag, zum letzten Male: „Das Kaffeehaus an der Grenze” 


Nleine Anzeigen 


M 
IM 
E leisgesuche 


Ye N | 9% NJ 
Lermletungen Stellengesuehe 


In ruhigem, neuem Haufe Oeutſch- polniſche 
2½ Zimmer Stenotypiſtin, 

zu vermieten. Geſunde und | 1. Kraft, gewandte Über- 

ſonnige Lage, neues Haus, ſetzerin, ſucht ſich von 

Off. 1847 an die Geſchſt.] bald oder jpäter zu ver- 


d. Bl. Poznan 3. ändern. Off unt. 1836 
= —.— a. d. RN d. Zeitung 
Ein ſonniges Poznan 3. 


Gebildete Dame 
ſprachenkundig: Oeutſch, 
Polniſch, age 
Spaniſch, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. Off. unter 1841 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Zimmer 
mit Telefo nbenutzung, in 
gepflegtem Haufe, zu 
vermieten. 
Matejki 6, Wohnung 7. 
— — —E4jU— — 


Werkſtatt 


von ſofort zu vermieten. | Poznan 3 
ul. Gen. Koſinſkiego 19, Oberjhiejierin (un- 


Wohnung 4. glücklich verheir.) 37 fl. 


alt, intellig. ſympathiſche 
Erſcheinung ſucht 
Verdienſtmöglichkeit 
um ſich und 9,äh.. Sohn 
zu ernähren. . unter 
1844 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


7 N 


Hausmädchen 
ehrlich, ſauber, mit Koch- 
tenntn ffen, für Stadt- 
haushalt in der Klein- 
ſtadt, zum 15. Jul oder 
1. Auguſt geſucht. Be- 
werbungen m. Zeug 
niſſen u. Gebaltsanip:. 
unter 1846 a. d Geſchſt. 
dief Zeitung Poznan 5. 


Sauberes, onniges 


möpliertes Zimmer 
ab 15. Juli bzw. 1. Aug., 
mit od. auch ohne Pen- 
fion, an berufstät. Dame 
zu vermieten. 
Grawunder 
Pruſa 2, Wohnung 11. 


, 3—4 

Zimmerwohnung in Pofen 
von deutſchem Lehrer ab 
1. 8. oder ſpäter geſucht. 
Lage, Preisangaben unter 
Nr. 1838 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


— fe 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen 
. Vorweifung des Offertenſcheines ansgefolgt, : 


Erbedont 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
wen ZAHNPASTA N. 


R. Barcikowski S. A. Poznan 
Leszno (2ifja) 


‚eb. Urlaub. Der erſte Bürgermeiſter unſerer 
Stadt, Rowaljti, tritt am 4. d. Mts. einen 
ſechswöchigen Erholungsurlaub an und wird in 
dieſer Zeit vom Vizebürgermeiſter Sobkowiak 
vertreten. 2 

eb. Gewitterſturm über Liſſa und Umgegend. 
Am Freitag, 1. d. Mts., ging über unſere Ge⸗ 
gend ein heftiges Sturmgewitter mit wolken⸗ 
bruchartigen Regengüſſen hernieder. Die erſte 
Sturmwelle kam um 16.30 heran und dauerte 
über eine Viertelſtunde. Ein Augenzeuge 
konnte uns berichten, daß die haushohen Pap⸗ 
peln am Schlachthof durch die ungeheure Gewalt 
des Sturmes mit der Spitze bis faſt an die Erde 
gebogen wurden. Das zweite Unwetter er⸗ 
folgte abends gegen 19.30 und dauerte bis etwa 
nach 20 Uhr. Hier wütete beſonders ſtark der 
Regen und ſetzte einige Kellerräume der Stadt 
unter Waſſer. Auf den Feldern in der Um⸗ 
gegend iſt das Getreide zum Lagern gebracht wor⸗ 
den, größerer Schaden dürfte dadurch entſtanden 
ſein. Im Kloſter Storch neſt ſchlug der 
Blitz ein, glücklicherweiſe war es nur ein kalter 
Schlag und richtete keinerlei Schaden an. Auf 
der Chauſſee Schwetzkau—Liſſa legte der Sturm 
zwei Bäume um und ſperrte für kurze Zeit die 
Fahrbahn. Bei dem dritten Gewitter, welches 
am Sonnabend früh tobte, traf ein kalter Schlag 
die Scheune des Landwirts Hermann Hoff⸗ 
mann⸗Schwetzkau, ohne zu zünden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Feuer durch Blitzſchlag. Am Sonnabend 
abend ging über Konkole wo ein ſchweres Ge 
witter nieder. Dabei fuhr ein Blitzſtrahl in den 
Viehſtall des Landwirts Oskar Abraham und 
ſetzte erſteren in Flammen. Trotz unermüdlicher 
Löſchhilfe der Orts- jowie Nachbarfeuerwehten 
brannte das große noch neue Gebäude voll⸗ 
ſtändig aus. Das Vieh konnte gerettet werden, 
während alle Futtervorräte, die ſich auf den Bö⸗ 
den befanden, verbrannten. Eine Färſe wurde 
durch den Blitz getötet. u 8 

g. Heſtiges Unwetter. Am 1. Juli wurde 


Kuſchtin und die weitere Umgegend von 


einem heftigen Unwetter heimgeſucht. Nachdem 
es bis gegen 3 Uhr nachmittags heiß und wind⸗ 
ſtill war — im Schatten wurden 90 Grad C. 
gemeſſen — gingen dann mehrere heftige Ge⸗ 
witter nieder. Beſonders das Gewitter um 
4 Uhr nachmittags, das über eine Stunde tobte, 
verurſachte großen Schaden. Der voran⸗ 
gegangene Sturm riß Ziegel von den Dächern 
und bra e große Büvm- z den Straßen 
und in den Gärten um, Durch die darauf fal- 
genden peitſchenden Waſſermaſſen wurde das 
Getreide auf den Feldern umgelegt. 


und nur gegen 


Gesucht für sofort oder 
spätestens. 15. August 
lediger evangelischer 
: Feldbeamter 
mit mehr jähriger Praxis. — 
Ferner zu sofort jung. aum e . 
Assistent - Leyde, Maj, Kielpinn, 
Nur schriftlicheBewerb, p. Tuchorza, 
mit zeug u. Zeug- pow. Wolſztyn. 
nisabschriften an P — 
Kräftiges ebri h 
Gutsverwalt. Klenka 15 79% 
p- Nowemiasto n/Warta 
pow, Jarocin 


cht 12 ittl. Send 
not, für mittl. 

PREA ett in jämt- 
lichen vorkommenden 


gm nie Hege ucht 

eu [4 ebaltsa „ 

und Bild zu ung 
Fran Symoſet 


Gniezno 
Trzemeſzenſka 8. 
Stütze 
oder Haustochter 


evgl, ſehr 
welche treu 


— — 4. 
Suche zu baldigem 
Antritt jüngeren, un- 
verheirateten 

i Chauffeur 
abſolut ſicheren Fahrer 
und guten Wagenpfleger 
der kleinere Reparaturen 
ſelbſt ausführen kann. 
Bewerbungen m. Lebens- 
lauf, Zeugnisabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen an 


B. von Saenger eugnis- 
Hilaröw. p Jarocin, r und Ga Its- 

anſprüchen unt. 15 an 
Zeltung 


Tlichtiges 
Stubenmädchen 
laden und Je i. 1121 NS 
plätten und Nähen, zum 1. 0 — A 
oder 15. 8, für Guts hanss > 
halt geſucht Off. unter 1848 . — 
an die Geſchſt. d. Blattes Franzöſiſche i 
Poznan 3. 


Zuverläſſige, ehrliche 
Frau 
um Marktperkauf ger 
ſucht. Offert. unt. 1830. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan 3. 


Pliſſees, 
ſation, Hohlſaum, Rur- 
belſtich Beziehen von 
Stoffknöpfen jeb, Größe, 
führt ſchnellſtens aus. 

2 nosci 9, W. N. 


Arbeiten, nur mit ein- 
wandfreien J 


j en x 
zu allen häusl. Arbeiten 


Krauſen, gleckengefor mt. s 
Dampfdetati 


ee O N 


E 


* 


bab sache 


8 Weiter die 
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Der 


Der Weltweizenmarkt steht in Erwartung 
er neuen Ernte und ist naturgemäss deswegen 
zur Zeit bescnders hellhörig. Da die all- 
emeinen Aussichten auf die neue Ernte in 
‚Veberschuss- wie Einfuhrländern recht günstig 
Sind und die Erträge ziemlich erheblich über 
enen des Voriahres wie des letzten Jahr- 
fünfts liegen, ist es verständlich, dass dies 
Stark zuungunsten der Preise bemerkbar wird. 
nfolgedessen ist man eifrig bemüht, Mittel und 
ege zu finden, die ein Absacken der Preise 
verhindern. Immerhin haben die Preise an den 
Nordamerikanischen Getreidebörsen nicht un- 
erheblich nachgegeben. Wie in der Vorwoche 
vollzog sich aber die Preisbewegung nicht 
etwa in gleichmässiger Richtung, vielmehr 
Stand der Wochenübergang im Zeichen eines 
je Sauftriebs, dem eine Abschwächung in den 
tzten Tagen folgte. Da der Fortschritt der 
rnte in den Ländern der nördlichen Erdhälfte 
Kon Woche zu Woche eine bessere Beurtei- 
ung der Erträge ermöglichen wird, kann man 
en Auswirkungen der nächsten Ertrags- 
Schätzungen auf die Preise mit grossem Inter- 
l © 'entgegensehen. Schon jetzt rechnet das 
‚internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom 
it einer Gesamtweizenernte der nördlichen 
tdhälfte von mehr als 100 Mill. t ohne Russ- 
and, Irak, Iran und China, das wären mehr 
als 10% über dem Voriahr und 15% über dem 
rehschnitt des letzten Jahrfünfts. Ein recht 
erheblicher Ausiuhrüberschuss wird demnach 
einem verhältnismässig geringen Zuschuss- 

arf der Einfuhrländer gegenüberstehen. 
Ge- 


An den nordamerikanischen 
treidemärkten scheint man besonders hellhörig 
r Nachrichten zu sein, die auf ein weniger 
-günstiges Ergebnis der Weizenernte schliessen 
lassen, und man versteigt sich sogar zu der 
ehauptung, dass der uneirheitliche Saaten- 
Stand nicht auf eine Rekordernte schliessen 
lasse. Demgegenüber kann man jedoch nicht 
leugnen, dass die Ernte im allgemeinen aus- 
gezeichnete Fortschritte macht, obgleich noch 
keine Druschergebnisse vorliegen, die ein leid- 
lich sicheres Urteil über den Ertrag erlauben. 
Im Sommerweizengürtel rechnet man mit wei- 
terer Rostgefahr, doch sollen die Befürchtun- 
gen auf zu grosse Trockenheit in Nord-Dakota 
und Ost-Manitoba geringer geworden sein. 
‘Der im letzten Bericht erwähnte Erlass Roose- 
velts, der zum Ziel hatte, 
Wirkungen einer Rekordernte abzuschwächen, 
t keine endgültige Klarheit über die Ziele 
lieh Regierung gebracht, und zwar mutmass- 
rg „well ein sicherer Ueberblick 
1 i 6 
möglich kE ugenblick noch nicht 
er argentinische i : 
-an Weizen soll am 27. 6. 104 Nil r cba 
1.142 Mill. t am 10. desselben Monats betragen 
„haben. Das ist eine recht erhebliche Men e 
die Argentinien am Weltweizenmarkt noch 
nicht abzusetzen in der Lage war und die nun- 
mehr bald auf die Anlieferungen ays der Wei- 
zenernte der nördlichen Erdhälite stossen 
dürfte. Dies ist um so weniger verständlich, 
da die Weizenaussaat zu 80% der beabsi:h. 
Usten Anbaufläche vorgeschritten ist und viele 
Saaten schon recht gut aufgelaufen sind. Nach 
Wie vor ist das feuchte, für diese Jahreszeit 
aussergewöhnlich milde Wetter unerwünscht, 
W es die Verunkrautung unterstützt und das 
achstum des Winterkorns zu weit vortreibt 
damit die Gefahr von Schädigungen durch 
8 im September, Oktober herauf- 
Web wört. Wahrscheinlich wird sich die 
N Sizenaussaat bis Mitte Juli hinziehen und die 
Vo aufläche eher grösser als kleiner als im 
' 12 ahre werden. Ausserdem ist man mit Er- 
1 chenemüht, die Anbauflächen für die einbring- 
Leinsaaten zu erhöhen. 


sach der Börse in Liverpool wurde haupt- 
errs 75 australischer Weizen umgesetzt. Zwar 
schlüs te für russischen Weizen Interesse, Ab- 
en „© wurden jedoch nicht bekannt. Nach 
fläche pichen Schätzungen soll die Anbau- 
vizen in England erheblich grösser 


die ungünstigen 


a Tien sein. Die feuchte Witterung soll 
Sich auch des Winterweizens verbessert und 


h auf die Sommersaaten günstig aus- 
652 haben, 9 den westkontinen- 
in Aia Getrsidemärkten waren die Umsätze 
in n letzten Tagen nicht gross, mutmasslich 
Ernt "Wartung der Anlieferungen aus neuer 
Ernte Russland verkaufte einige Posten alter 
i England und Belgien. Belgien 
€ sich ferner für Plataweizen auf 
Auch die italienischen Käufe 
talien eder kleiner geworden. Aus 
fall der werden die Berichte über den Aus- 

er Ernte um so hofinungsfreudiger, je 
Ernte fortschreitet. Die aus Süd- 


itali 2 
en vorliegenden Druscherzebnisse sollen 


ausgezei 
talien vonne ausgefallen sein, so dass Süd- 
italien Voraussichtlich im Gegensatz zu Nord- 


Ernteb ine gute Ernte einbringen wird. Da die 
Mnteberi-hterstattung in Süditalien recht 


Pe 
Ess ausgebaut ist, ist dies vielleicht eine 


ärung f 22 ; 
se alür, dass Italiens Ernte so 
Halecht beurteilt ist, weil man sich in der 
wi mit Oberitalien beschäftigte. Des- 
Nicht Fra die italienische Ernte voraussichtlich 
genomm. schlecht ausfallen, wie bisher an- 
lich ein wurde. wenn auch selbstverständ- 
private“ Tinuhrbedarf bestehen bleibt. Eine 
bis 7 Mi nätzung nimmt eine Ernte von 6,5 

le Einfy t an gegenüber 8 Mill. t im Vorjahr. 
Mai ber Uhren Deutschlands waren im 
den allen Getreidearten niedriger als in 


techt Ormonaten, Die eigene Ernte reift unter 


und 


Fünstizen Witterungsbedingungen heran 
den Ertrag des vorigen Jahres 


Weltweizenmarkt 
in Erwartung der neuen Ernte 


Sine gute Mliffelernte wird in Polen 


übersteigen. Frankreich macht sich immer 
noch Sorgen um die Verwertung seines Ernte- 
überschusses, den es auf 1,5 bis 2 Mill. t be- 
ziffert. Man scheint stark dazu zu neigen, 
einen Teil des Ueberschusses zu Alkohol zu 
verbrennen, der zur Petroleumersparnis dem 
Benzin beigemischt werden soll. Besonders 
Sorgen ma:ht vor allem die Aufbringung der 
Mittel zum Ankauf des Ueberschusses, wobei 
das Weizenamt eine sehr umstrittene Stellung 
einnimmt. In Portugal scheint sich insofern 
ein Wandel vollzogen zu haben, als Regenfälle 
im Mai einen grossen Teil der Schädigungen 
wettgemacht haben, so dass man heute sogar 
ohne Einfuhr mit der neuen Ernte auszukom- 
men hofft. In Griechenland rechnet man 
aber noch mit einer recht ungünstigen Wei- 
zenernte. Wegen der geringen Ende Mai vor- 
handenen Eigenvorräte ist die Einfuhr von 
Weizen aus verschiedenen Ländern genehmigt. 
Das seit Jahren erstrebte Ziel, Griechenland 
von der Getreideeinfuhr unabhängig zu 
machen. war bisher nicht zu verwirklichen. 
da dem Boden und Klima nur schwer ein 
höherer Ertrag abzuringen sein soll. s 
Polen re:hnet mit einer guten Mittelernte, 
die die Ausfuhr von etwa 1 Mill, t Weizen er- 
möglicht. Der im westlichen Teil des Wolga- 
gebietes von Russland gefallene Regen 
soll nicht mehr rechtzeitig gekommen sem. 
Dagegen spricht man von recht günstigen 
Errteaussichten in der Ukraine und Nordkau- 
kasien. Schon jetzt bietet Russland am Welt- 
markt neuen Weizen für Juliverschiffung an 
und soll bereits 12000 t nach Norwegen ver- 
kauft haben. In Rumänien hat man mit 
dem Schnitt des Weizens begonr.en. Die ersten 
Druschresultate sollen mengen- und güte- 
mässig befriedigen und zu einer amtlichen 
Schätzung am 27. 6. Veranlassung gegeben 
haben, die von einem Durchschnittsertrag von 
14 dz — das sind 2 dz mehr als bisher — 
spricht. Damit würde der bisherige Weizen- 
ausfuhrüberschuss von 1,5 bis 1,6 Mill. t eine 
Erhöhung auf 1,7—19 Mill. t erfahren. Inter- 
essant ist, dass sich nach der Rückkehr Tata- 
rescus aus London in gutunterrichteten Wirt- 
schaftskreisen hartnäckig das Gerücht behaup- 
tet, England würde einen wesentlichen Teil 
der rumänischen Welzenerute kaufen und 
einen Preis, der über dem Weltmarktpreis 
liegt, dafür zahlen und die Regierung von der 
Sorge zu grosser Ausfuhrprämien befreien, 
die bei der zu erwartenden grossen Ernte 
nicht zu tragen wären. Dafür würde England 
vor allem Waffen liefern, die ebenfalls über 
dem Normalpreis liegen und dadurch den 
Ueberpreis beim Weizen mehr als wettmachen 
würden. Falls sich dies Gerücht bewahrheitet, 
würde dies eine Art Rüstungsanleihe bedeuten. 
Dieser Verlagerung der Einfuhr nach England 
unter Betonung der Rüstungslieferungen 
scheint man in Rumänien jedoch vom wirt- 


Auf den Inlandsmärkten hat das Brotgetreide; 
im reise angezogen, was darauf zurückzu- 
führen ist, dass die Landwirte, namentlich die 
kleineren, wenig Vorräte haben. Hafer war 
ehauptet, Gerste ging etwas zurück. Die 
Preise für Futtermittel blieben im allgemeinen 
Wann bei fallender Tendenz für Kleie. 
robala e ee gegen mangelnden An- 
ert. S i 
im allgemeinen N ea a 1. 


Die Ernte verspricht 7 z 
doch wird die neu ganz gut zu werden, 


z eue Kampagne unter recht 
ungünstigen Verhältnissen einsetzen, Infolge 
er notwendigen Ausfuhr gewisser Ueber- 


schüsse kann man auf dem 
damit rechnen, 


Willkürliche Selbstkosten- 
berechnung in der Sowjet- 
industrie 


Die Berechnung der Selbstkosten in den 
sewjetrussischen Wirtschaftsunternehmungen 
erfolgt gegenwärtig noch nach Kalkulations- 
methoden, die, im Zusammenhang mit der 
Geldreform, in den Jahren 1924—1926 fest- 
gesetzt wurden, Wie das Organ des Staat- 
lichen „Planausschusses „Planowoje Cho- 
Sojstwo' feststellt, entsprechen diese Metho- 
den, die im Hinblick auf eine technisch no:h 
schwach ausgerüstete ludustrie ausgearbeitet 
worden seien, in der die Handarbeit vor- 
herrschte und die Ausgaben für Rohstoffe und 
Arbeitslöbne den wichtigsten Teil der Be- 
triebsausgaben bildeten, nicht mehr den Be- 
dingungen der vorwiegend auf maschineller 
Produktion beruhenden Unternehmungen, 
welche im Laufe des ersten und zweiten Plan- 
jahrfünfts in der Sowietunion entstanden sind. 


een n Binnenmarkt nicht 
ass sich die Preise unabhängig 


Die Anwendung veralteter Kalkulations- 
methoden führe „zur Verdeckung von Mehr- 
ausgaben und direkten Verschleuderungen 


staatlicher Mittel, sowie zur Verschleierung 
der tatsächlichen finanziellen Ergebnisse der 
Arbeit einzelner Unternehmungen und Wirt- 
schaftszweige“ Das Fehlen von Klarheit in 
der Rechnungsführung und einer entsprechen- 
den Klassifizierung der Ausgaben sei von 
„Feinden des Volkes“ in dieser Richtung aus- 
genutzt worden. Charakteristisch für die 
gegenwärtige Berechnung der Selbstkosten sel 


erwartet 


schaftlichen Standpunkt aus sehr skeptisch 
gegenüber zustehen, da man andererseits auf 
die Einfuhr anderer industrieller Länder an- 
gewiesen ist, ganz zu schweigen von den Aus- 
sichten der nächsten Jahre, Die Weizenau:- 
fuhrprämie wird voraussichtlich 7000 Lei 
(175 RM) je Waggon zu 100 dz betragen. — 
Ungarn rechnet mit einer Weizenernte von 
2,33 Mill. t gegenüber 1,96 Mill. t im Vorjahre. 
Das wären 19% mehr als im Jahre 1937 und 
6% mehr als im Zehn;ahresdurchschnitt 1927/36. 
Man hofft also aui eine ausgezeichnete Ernte. 
die auch qualitativ recht gut sein soll. Auch 
die Roggenerate lässt sich recht gut an. Auch 
hier rechnest man mit einem Mehrertrag von 
rund 20% über dem Voriahr, Infolgedessen 
haben die Preise am Weizeumarkt einen 
scharfen Rückgang erfahren und auch alt- 
erntige Ware ist plötzlich wieder in etwıs 
grösseren Mengen auf dem Markt erschienen. 
Die Umsätze blieben selbstverständlich klein, 
da die Mühlen mit weiteren Preisrückgängen 
rechnen und infolgedessen nur ihren laufenden 
Bedarf decken. Den Ausfuhrüberschuss aus 
neuer Ernte hofft man zur Hälfte nach Deutsch- 
land, zu einem Viertel nach Italien und zu 
einem Viertel nach der Schweiz und anderen 
Nicht-Glearingländern absetzen zu 
Auch in Jugoslawien hat man mit dem 
Schnitt der frühreifen Sorten begonnen. Dabei 
ist festgestellt worden. dass viele Landwirte 
den Weizen in erheblich früherem Reifezu- 
stand ernten als in vergangenen Jahren, und 
zwar einerseits, um einem Körnerausfall bei 
verspäteter Erate vorzubeugen, zum andern. 
um eine bessere Qualität zu erzielen. Die bis- 
herigen günstigen Ertragsaussichten blieben 
voll erhalten. Die Mühlen decken in Erwar- 
tung der neuen Ernte nur ihren laufenden Be- 
darf. Landwirtschaftliche Kreise beschäftigen 
sich mit der Festsetzung des Preises für neuen 
Weizen und wollen einen Preis von 175 Dinar 
(9,75 RM) je dz vom 15. Juli bis Ende August 
von der Prizad zu erreichen versuchen. Dabei 
ist bemerkenswert, dass man sich im Gegen- 
satz zu früher für die Tätigkeit der Prizad 
aussprach. In Bulgarien hat man mit der 
Roggenernte begonnen und wird auch bald zur 
Weizenernte übergehen. Mit Winterweizen 
soll eine Fläche von 1,163 Mill. ha bestellt 
sein gegen 1,151 Min. ha im Vorjahr. Die 
Ernteaussichten haben sich für andere Ge- 
treidearten immer noch nicht wesentlich ge- 
bessert, bei Weizen so!len sie allerdings etwas 
günstiger sein. An die Getreidedirektion er- 
folgten mässige Abgaben, Verkäufe wurden in 
kleinen Mengen job Schwarzmeerlafen zu 
298 Lewa (9,10 RM) je dz zur Verrechnuag 
über das bulgarisch-belgische Clearing. ein 
anderes Quantum über das bulgarisch-tschechi- 
sche Clearing getätigt, weitere 3000 t fob 
Donauschlepp wurden angeboten, jedoch noch 
nicht umgesetzt. 


Die Lage aui den polnischen Getreidemärkien 


Brotgetreide hat im Preise angezogen 


von den Weltmarktpreisen gestalten werden. 
Da die Roggennotierungen, nach der Ernte 
sehr niedrig liegen, wird man bestimmte Mass- 
nahmen ergreifen müssen, um die Preise auf 
ein höheres Niveau zu bringen. Dazu wird 
nach der allgemeinen Ansicht der Landwirte 
selbst eine zeitige Flüssigmachung von Pfand- 
krediten nicht genügen, da diese Kredite das 
Angebot nur gleichmässiger gestalten, aber 
den Ueberschuss von Inlandsmarkt nicht be- 
seitigen werden. Das Beispiel der Gerste, die 
im laufenden Jahre vor der Ernte im Preise 
gefallen ist. obwohl die übrigeu Getreidearten 
im Preise anzogen, gibt zu denken. Ausser- 
dem erwarten wir in diesem Jahre eine weit 
bessere Ernte, als sie im vergangenen Jahre 
war. 


die Verteilung der sogen. „zusätzlichen Aus- 
gaben“ der Betriebe und Werkstätten bei der 
Preisfestsetzung für die verschiedenen Indu- 
strieerzeugnisse, wobei neben den notwendi- 
gen Aufwendungen für die Instandhaltung der 
Maschinen. Abschreibung usw. auch solche 
„Unkosten“ berechnet würden, wie die „Ver- 
gütung von Produktionsstillständen“, „Ausfall 
an Materialien und Fabrikaten“, „Verluste 
wegen Ausschussproduktion“ (die 1936 etwa 
10% der Betriebsausgaben der Werkstätten 
bildeten), was zu völlig willkürlichen Preis- 
bildungen für die Industrieerzeugnisse führe. 
Das geltende System der Selbstkostenberech- 
nung müsse unbedingt abgeändert und den 
gegenwärtigen Produktionsbedingungen ange- 
passt werden. 


Städte im polnischen Zentralindustriegebiet 
benötigen 14 Mill. zt 


Auf dem Gebiete des neuen Zentralindustrie- 
bezirks in Polen bestehen 33 Städte, die im Zu- 
sammenhang mit den ihnen neu gestellten Auf- 
gaben eine ganze Reihe von Investitionen vor- 
zunehmen haben. Der Verband der polnischen 
Städte hat die einzelnen Pläne geprüft und die 
Reihe der vordringlichen Durchführung fest- 
gelegt und hierbei errechnet, dass für die 
dringendsten Ausgaben ein Betrag von 14 Mil- 
lionen z! notwendig ist. Der durchschnittliche 
Bevölkerungszuwachs in den letzten sieben 
Jahren betrug in den in Frage kommenden 
Städten 22.6%, doch sind die Bevölkerungs- 
zahlen einiger Städte, in denen neue Industrie- 
werke entstanden sind, um 80% gestiegen. 


können. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 4. Juli 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Stücke 70.508 
mittlere Stücke * 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HID 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
er TR En 5 5 < 

N BAUR der Stadt Posen 


19 R Er 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges Posen II Em. 
Obiigationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD . . . 
umgestempelte Zintypfiandbrieie 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. r 


4%% 


44% Ziory-Piandbriefe der Posener 
Landschaft Seiie I ER 
grössere Stücke 630°+ 
kleinere Stücke . 55.0.4 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. > 
Landsöheit t . 540.+ 
3% Invest -Anleihe. I. Ein. . 81.50 8 
3% Invest.-Anleihe. II. Em. 22 50 3 
4% Konsot.-Anleihe N — 
4%% Innerpoin. Anleignge . — 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . pr 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
S er 
Piechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 z) — 
II. Cegiels ki F y o e EN 
Luban-Wronki (100 27). 
Cukrownia Krusz wiess 
j Herzfeld & Viktorius 52.00+ 
Stimmung. ruhig 
* 
Getreide-Märkte 
— — — 


Posen, 4. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 


Richtpreise: 


ooo 25 75 —:6.25 
Roggen -e „ „ 222 —23.50 
Fade ec = 
Manigsrste 700—717 g/l . . 175—17.75 
2 673—678 ll... 16.75—17.25 
à 633—650 el . 1650 —16.75 
Standardhafer 1 480 el. . 18 7-19.00 
II 450 gù. 17 50—18.00 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 0 45.25—46.25 
— - 50% . 42.25— 43.25 
= la. 65% . . 39. 5— 40.25 
y H. 50—65% , 34.75—35.75 
Weizenschrotmehl 95 F 
Roggenmehl I, Gatt. 30% , 34.250 3525 
-< pame 65% . 32 75 33.75 
* IL - 50—65% * = 
Roggenschrotmehl 5%. = 
Kartoffelmehl Suderior“ . 30.00-32.50 
Weizenkleie (Krob. 12.75—13.25 
Weizenkleie (mittel). e 10.75 —11.75 
Rogeenkleie . ©. . į 12.09-13.00 
Gerstenklele : o. ss o 11.25—12.25 
Viktoriaerbsen . o e e e e e 24.00-26.00 
Folgererbsen i » e e o „ 24.00-26.00 
Sommerwicken » » a 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken . . 24.00—25.00 
Jelblupinen . 136.75 —17.25 
—— „ „ 6 „ „6 76 15.75 — 16.25 
nterrapss „„ „ „ o erh 
Leinsamen „„ 55.%—:7.75 
Senf >e e „ „ „ o o 36.00—38.00 
Engl. Raygrass 9 s 70— 
othy over „4 30—40 
Leinkuchen » « » e è „ 20.75—21.75 
Rapskuchen . . es oe... 1475—15,15 
Sonnenblume s.e.. 17.50—18.50 
Sojaschrot . EL tar we vos at 22.75 23.75 
Weizenstroh, lose 3 
Weizenstroh. gepresst 4.25—4. 70 
Roggenstroh, lose . «`e . 5.008,25 
Roggenstroh. gepresst -» „ . 5.75600 
Haferstroh. lose . . e u» ~ 4404.50 
Haferstroi. gepresst a e „ 455.10 
g „ Ber A A 1 2 
eu, gepresst e vo e eos’ Di 
Nerzehen. iose » » ee o ex 875—950 
Netzeheu. gepresst et) 9.45 —10.25 


Gesamtumsatz: 1365 t, davon Roggen 465 t. 
Weizen 200 t. Gerste 48 t, Hafer 28 t. 


Warschau, 2. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau Not- 
weizen 27.50 —28. Einheitsweizen 27.50 bis 
28.00. Sammelweizen 27.00 27.50. Standard- 
roggen I 22.25 bis 22.75. Standardgerste I 18 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50—17.75. Stan- 
dardgerste III 17.25—1750, Standardhafer I 
21.50—22.25, Standardhafer II 19.50 bis 20.25, 
Weizenmehl 65% 38.50 40.50. Futtermehl 17 
bis 18, Roggenmehl 65% 32.25-33, Schrotmehl 
25.75 26.75, Kartoffelmehl Superior 31-32, Wei- 
zenkleie grob 13.50—14, fein und mittel 12.25 
bis 12.75, Roggenklei: 12.5013. Gerstenkleie 
1212.50. Felderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 
30 bis 31, Folgererbsen 27 bis 28, Wicken 
21.75—22.75. Peluschken 25—26. Blaulupinen 
15,00 bis 15.50, Gelblupinen 17.50 bis 18,00, 
Leinsamen 90% 32.50 bis 53.50, Seni 36 bis 38, 
Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 199—213). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280. engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95. Leinkuchen 21—21.50. Raps- 
kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkuchen 16.75 
bis 17.25, Sojaschrot. 45% 22— 22.50. Speise- 
kartoffeln 4--4.59. Roggeustroh gepresst 6.50 
bis 7, Roggenstroh lose 7—7.50, Heu gepresst 
10.50—11, Heu gepresst II 3.50—9.50. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 752 t, davon Roggen 168 
— schwach, Weizen 27 — ruhig, Hafer 40 — 
ruhig, Weizenmehl 199 — ruhig, Roggenmeh) 
188 — ruhig. 


Das aute Redt 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 


die Lektüre ſeiner Heimatzeitung Perla igt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
u a 
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Am 3. Juli entfhlief nach langem Leiden und einem arbeits. 
reichen Leben unfer gütiger Chef, 


der Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter d. R. 


Dellof U. Winterfeld 


Rechtsritter des Johanniterordens und Ritter 
des E. K. I. und II. Kl. 


In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre diefes aufrechten 
Mannes, deffen Arbeitseifer und Pflichttreue vorbildlich und deffen 
Herzensgüte und Cauterkeit des Charakters uns unvergeſſen bleiben 
wird. 

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Die Gutsverwaltung, die Angeſtellten, 
das Hausperſonal und die Arbeiter 
der Herrſchaft Przebedowo u. Trojanowo. 


\ 


Am 3. Juli nachmittags verſchied nach langem Leiden in 
ſeinem 58. Lebensjahre unſer inniggeliebter Bruder, Schwager, 
Onkel und Großonkel, der 


Ritter gutsbeſitzer 


Rall interfe 


Rechtsritter des Johanniterordens und Ritter des E. K. I. u. II. Kl. 
Nittmeiſter d. N. a. D. m. d. U. des Gren.⸗Rgmts. zu Pferde 
Freiherr v. Derfflinger (Reumärkiſches) Nr. 3 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Hildegard Gräfin v. Lüllichau 


geb. v. Winterfeld 


Przebedowo, den 4. Juli 1938. 


p. Murowana Goślina. 


Die Trauerfeier findet in Przebesdowo am Mittwoch nachm. 
um 5 Uhr ftatt; daran anſchließend die Beiſetzung in Murowana 
Goślina. i 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 
sowie 


Am Sonnabend, dem 2. Juli, entſchlief nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit meine inniggeliebte Frau, unſere gute Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter und Schweſter : 


Gertrud Fellner pezie 
Sen 
im 35. Lebensjahre. Möbeltrans- 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Leo Fellner. 
Zbaſzyn, den 2. Juli 1938. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Juli, nachmittags 
um 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W. MEW ES m 
Speditionshaus 
Poznan 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland, 


Am 3. d. Mts. verſtarb der Dorfigende der Ortsgruppe der Welage 


Murowana Goślina, 
Herr Rittergutsbeſitzer $ 


Detlof v. Winterſel 


Unermüdlich war er in unſerem Vereinsleben tätig. Wir verdanken 
dieſem ſelbſtloſen Berufsgenoſſen viele Ankegungen und Batſchläge. Darum 
bedauern wir ſeinen frühen Tod aufrichtig und werden dem Verſtorbenen 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Ortsgruppe der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


Murowana Goslina. 


Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu ſchlagen. 
Sonntag früh 4,30 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer 
. unſere liebe Mutter, Großmutter, Schweſter und 
ante i 


Anna Fiebig 
geb. Döhring 
im Alter von 74 ¼ Jahren. 
) In tiefem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Jutroſin, den 3. Juli 1938. 


Die Beerdigung fin det am Mittwoch, dem 6. Juli 1938 nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. À 


Rechnungs⸗ 
führer (in) 


für landw. Großbetrieb 
zu ſofort geſucht. 


Mielno, p. Mielejzyn 
pow Gniezno 


j 2 N Foto-Apparate 
Der Tod entriß uns am 5. d. Mts. den Vorſitzenden unjeres A jene. 19.70 
Aufſichts rates, Senne 
Seer Sn d T Chemikalien 
herrn Rittergutsbeſitzer eee e eee foto · Arbeiten 


Fräulein Margarete Giering 


im Alter von 61 Jahren. 


sauber und billigst 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen l : y N 
Wilheim und Hans Eckert. harly APSA WSKA 
i oOznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Rawicz, den 3. Juli 1938. 
Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 5. Juli, nachm. 3.30 Uhr 
von der Kapelle des evgl. Friedhofes aus ſtatt. 


Detlof v. Winterfeld 


Jederzeit hilfsbereit, wird er den Mitgliedern unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft unvergeßlich bleiben. 191775 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Murowana Goslina. 


hiermit geben wir Kenntnis von unferer 
vermählung 


Paftor Benno Schilberg 
Hanna Schilberg 


Junger Deutſcher 


möchte eine Hauslehrerſtelle zu jeder 
und auf ganz beliebige Zeit gegen freie 
Station und ein geringes Taſchengeld an⸗ 


geb. Jacob fab ihn sie den en 
j : ind ihm noch die polnische, die franzöſiſche, 
Suſchen 4. Julii 1938 Pofen ; die italieniſche und die englische Sprache 
Sośnie, pow. Oſtrow wkp. Poznan, Al. chopina 1a $ vertraut. Er nahm an der erſten Schüler⸗ 
D eee eee es Amerikafahrt 1936 des Akademiſchen⸗Aus⸗ 
; tauſchdienſtes teil. 
Lotal 1 e ah Karl-Hans Roy, Cottbus Niederlauſtt) 
Am 3. d. Mis. verſchied unfer langjähriges Mitglied des Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecta 4) e 
TVereißeter Taxator und Auktionator 


Vorſtandes, verkauft täglich 8—18 Uhr 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Detlof v. Winterfeld 


Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, tpl. | I 5 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, Schmücke Dein Heim 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 10 i mit neuen 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld- | | E 

ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Taxie⸗ 1 

rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 


Auktionslokal. ne 

B igy j ch biete an: 
Sein unermüdliches Arbeiten für das Wohl unferer Genoſſen⸗ Berufs - Bekleidung || SIE cya 1 gu 
ſchaft wird uns unvergeßlich bleiben. — —— . Gardinen. 


für jeden Beruf Fre ne 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma . AH f 8 


B. Hildebrandt Wäsche. 


egenüb, 
Poznañ, Stary Rynek 73/74 Stury Rynek 76 (se: “rar idos 


ben derStadt-Spar- 
Oel-Schürzen für Schlächiereien | fm uico Nowa10 8 Telefon 1788 
Nur eigene Fabrikation. 


Molkereigenoſſenſchaft 


a Am Sonnabend, dem 2. d. Mts., entihlief an Herzſchlag unſere liebe 
Murowana Goslina. 


J. von Wendorif 


ee u. en Mr ei Me ee en 


